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bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. ie pränumerando; 
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Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 256. 


Mittwoch den 7. Oktober 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Reiſe des Zarenpaares. 

Portsmouth, 4. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland find heute Abend 5 Uhr hier eingetroffen. Das 
bereits am Sonnabend auf der Rhede von Spithead einge: 
troffene engliſche Kanalgeſchwader in der Stärke von 31 Schiffen 
hatte ſich in zwei Linien formirt, zwiſchen denen die kaſſerlich 
ruſſiſchen Jachten hindurchpaffirten. Der Hofzug fuhr direkt in 
den Dockyard ein, wo das ruſſiſche Kaiſerpaar durch den erſten 
Lord der Admiralität Goſchen, ſowie die Marine⸗, Militär- und 
Ztwilbehörden empfangen wurde. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland begaben fi ſodann an Bord ihrer Jacht „Polar⸗ 
fern“, um dort die Nacht zu verbringen. Am Abend fand an 
Bord des „Polarſtern“ ein Bankett ſtatt, zu welchem unter 
anderen erſchienen waren der Herzog und die Herzogin von 
Connaught, die Herzogin von Albany, der ruffiſche Botſchafter 
v. Staal, der erſte Lord der Admiralität Goſchen und die 
Spitzen der Marine⸗ und Militärbehörden. Nach dem Bankett 
begaben ſich der Herzog und die Herzogin von Connaught an 
Bord der Jacht „Viktoria and Albert“. 

Am Montag früh 7 Uhr ging der „Polarſtern“ in See 
nach Cherbourg. Er wurde auf der Ueberfahrt von einem Theil 
des engliſchen Geſchwaders begleitet. 

arte, 5. Oktober. Präfident Faure iſt geſtern Vor⸗ 
mittag 11 Uhr nach Cherbourg abgereiſt, um den Kaiſer und 
bie Kalſerin von Rußland bei ihrer Ankunft zu begrüßen. In 
der Begleitung des Präfidenten befinden fi die Miniſter Méline, 
Hanotaux und Admiral Besnard, der ruffiihe Botſchafter Baron 
von Mohrenheim ſowie die Präfidenten des Senats und ber 
Deputirtenkammer Loubet und Briſſon. Eine große Volksmenge 
hatte ſich in den Straßen vom Palais Elyſée bis zum Bahn⸗ 
hofe Saint Lazare angeſammelt und begrüßte den Präfidenten 
mit lebhaften Zurufen. — In der ganzen inneren Stadt war 
heute Nachmittag eine außerordentliche große Menſchenmenge auf 
der Straße, beſonders in den Champs Elyſées war ein Vorwärts⸗ 
bewegen kaum möglich. — Auf Antrag des Syndikats der 
Wechſelmakler hat der Finanzminiſter beſchloſſen, daß die Börſe 
Dienſtag geſchloſſen bleibt. — Der Erzbiſchof von Paris, Kar⸗ 
dinal Richard, erließ an den Klerus der Pariſer Diözeſe einen 
Hirtenbrief, in welchem er unter Hinweis auf die päpftliche 
Encyklika über die Einheit des Chriſtenglaubens während der 
Feſte anläßlich des Beſuches des Katſers von Rußland Dank⸗ 
gottesdienſte anordnet, um zugleich dem Kaiſer, welcher die 
Beſichtigung der Baudenkmäler mit der Notredame⸗Kirche be⸗ 
ginne, Dankbarkeit zu bezeigen. — Wie das „Journal“ meldet, 
konfiszirte die Polizei ſehr viele Porträts des Herzogs von 
Orleans, welche die Royaliften angeblich bei der Ankunft des 
Kaiſers von Rußland unter die Menge werfen wollten. — 
Nahezu fämmtliche Blätter erklären ſich bereit, während der Feſt⸗ 
woche einen Waffenſtillſtand in den Diskuſſionen eintreten zu 
laſſen. Auf der ruſſiſchen Botſchaft und dem Miniſterium des 
Auswärtigen laufen fortgeſetzt Huldigungsadreſſen an den Zaren 
aus Frankreich ein. — Man berechnet die Geſammtzahl der 
Fremden in Paris heute auf drei Millionen. — Das ruſſiſche 
Kalſerpaar lud den Herzog von Aumale, General Boisdeffre, 


Beſtegt. 
Roman von L. Idele r. (U. Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


(13. Fortſetzung.) 

Sie ſtützte den Kopf in die Hand, und ihr Gemüth wurde 
immer unruhiger. In ihrem beſchränkten Geiſt hatte ſich der 
Gedanke feſtgeſetzt, daß der junge Rechtsanwalt ihr Gatte werden 
müſſe, und von dieſem Gedanken war fie nicht abzubringen. 
Die offenbare Gleichgiltigkeit des jungen Mannes überzeugte ſie 
durchaus nicht vom Gegentheil. War fie doch Beſitzerin von 

lppmannsdorf und eine gute Partie!“ 

ange ſaß ſie, in unbehagliches Sinnen verſunken; endlich 
erhellte fich ihr Geſicht; fie hatte eine Erklärung dafür gefunden, 
warum der junge Rechtsanwalt ſich nicht um fie kümmerte. 

„Er kann mich ja gar nicht beſuchen,“ ſagte fie ſich, „ein 
junger Mann ein alleinſtehendes, junges Mädchen! Es würde 
ich nicht ſchcen, und die Geſellſchaft würde darüber ſprechen. 
a Rückſicht und Zartgefühl von ihm, daß er nicht 

Und ſehr zufrieden mit dieſer Auslegung, welche ſie voll⸗ 
kommen beruhigte, klingelte ſie und ließ dem Kutſcher befehlen, 
ie fahr fl 

Eliſe fuhr selten aus; fie hatte bei ihrer angeſtrengten 
wirthſchaftlichen Thätigkeit erſtens gar keine Zeit er 25 
dann kannte ſie auch wenig Familien, welche ſie beſuchen konnte. 
Wenn fie aber einmal ausfuhr, fo geſchah es ſtets mit groß⸗ 
möglichſtem Glanze. 

Der verſtorbene Baron hatte in einer merkwürdigen Laune 
kurz vor ſeinem Tode einen ganz neuen, wirklich wundervollen 
Kutſchwagen angeſchafft, der wie die Sonne glitzerte und glänzte. 
Vor dieſen prächtigen Wagen wurde ſtets ein Viergeſpann ge⸗ 
legt, Rappen, die die Bewunderung der ganzen Umgegend er⸗ 
regten. Das Geſchirr war hochherrſchaftlich und der Kutſcher in 
Livree. Sah man dies Gefährt daherbrauſen, jo dachten die 
Leute mindeſtens an eine gräfliche Familie. Stat tdeſſen entſtieg 


e e ee 
ee n 1 m uf vn 


Admiral Gervais, Herzog Rohan und den Deputirten Morbihan 
zu der intimen Feſttafel in der ruſſiſchen Botſchaft am 
Mittwoch ein. — „Matin“ ſchreibt: Der Miniſterrath beſchloß, 
daß Faure die Truppenſchau in Chalons im offenen Wagen mit 
der ruſſiſchen Kaiſerin abnehme. Das Blatt weiß nicht, ob der 
Zar zu Pferde ſteigen oder im Wagen Platz nehmen wird. 
Ferner wird noch aus Paris gemeldet: Paris hat nunmehr 
ſeinen Feſtſchmuck vollendet. Um das Standbild der Stadt Straß⸗ 
burg in Trauer erſcheinen zu laſſen, hat man die Statue mit 
einer ſchwarzen elſäſſiſchen Haube geſchmückt. Man fieht, 
in welch kindiſcher Demonſtration das franzöfiſche Volk fich 
gefällt! — Geſtern waren die Straßen von Paris theils von 
der hieſigen Bevölkerung, theils von den maſſenhaft zuſtrömenden 
Fremden überfüllt. Das Gedränge war an den einzelnen Stellen 
ſo gefährlich, daß die Polizei zum Schutze des Publikums ein⸗ 
ſchreiten mußte. Bei dem Zuſtrom ungeahnter Mengen von 
Fremden hat die Polizei die Vorſichtsmaßregeln noch vergrößert. 
— Die Sozialiſten veranſtalteten geſtern Abend zwei Proteſt⸗ 
Verſammlungen, deren Redner gegen die Verherrlichung des 
Zaren heftige Reden hielten. Beide Verſammlungen nahmen 
antiruſſiſche Refolutionen an. — Die Staatsgeſchäfte mit Aus⸗ 
nahme der auswärtigen Angelegenheiten ruhen vollſtändig. 
Cherbourg, 5. Oktober. Das Wetter ift ſehr ſchlecht, 
es herrſcht heftiger Nordweſtwind, die See geht ſehr hoch. Auf 
dem Semaphor wurde das Sturmfignal gehißt. Trotz des hef⸗ 
tigen Windes hat ſich eine große Menge auf den Quais ange⸗ 
ſammelt. Um 7 Uhr vormittags lichtete das Nordgeſchwader 
die Anker, ging durch die Weſtdurchfahrt in See und formirte 
fich darauf unter dem Befehle der Admirale Premesnil und 
Courthille in doppelter Kiellinie, um dem Kaiſer von Rußland 
entgegenzufahren. Auch einige Vergnügungs⸗Jachten find trotz 
des ſchlechten Wetters in See gegangen, andere find auf der 
Rhede geblieben. Sobald das Geſchwader in der Mitte des 
Aermelkanals angekommen fein wird, ſchickt es einige Rekognos⸗ 
zirungsſchiffe voraus. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Ausſchuß des Zentralverbandes deut⸗ 
ſcher Induſtrieller hat ſich unlängſt mit der Hand⸗ 
werksvorlage, die zur Zeit der Berathung in dem zu⸗ 
ſtändigen Bundestaihsausſchuſſe unterbreitet iſt, eingehend be⸗ 
ſchäftigt. Es iſt das gute Recht der Induſtriellen, in eine 
Kritik dieſes Geſetzentwurfs, der zum Theil in ihre Intereſſen 
eingreift, einzutreten. Wir hätten aber gewünſcht, dies wäre 
mit mehr Wohlwollen gegen das Handwerk und mit geringerer 
Betonung des Mancheſterthums geſchehen. Wer wollte der In⸗ 
tereſſenvertretung der Induſtriellen verdenken, wenn ſie eine 
Vorlage von dem Standpunkte aus, ob und welchen Nachtheil 
er der Induſtrie bringen könnte, betrachtet? Allein zum Vor⸗ 
theile der Induſtrie kann heute das ſtarre Feſthalten an der 
Mancheſterdoktrin keinesfalls gereichen. Heute hat die Lehre vom 
freien Spiele der Kräfte abgewirthſchaftet; die Grenzſcheide bildet 
der allerhöchſte Erlaß Wilhelms des Großen, der ausdrücklich 
den wirthſchaftlich Schwachen gegen dieſes „freie Spiel“, das 
—— — — — — —fꝓ— — ͥeD—V— — 
den ſammtenen Kiſſen nur das kleine, unſcheinbare Mädchen, 
die ehemalige Verwalterstochter. Aber an dieſem Luxus fand fie 
nun einmal Gefallen. 

„Nach Vorwerk Hohenſtein!“ befahl ſie. 

Die glänzende Equipage ſauſte die ärmliche Dorfſtraße hinab, 
und die barfüßigen Arbeiterkinder blickten mit aufgeriſſenen 
Augen nach. 

Vorwerk Hohenſtein lag etwa eine knappe Stunde von 
Wippmannsdorf entfernt; der Weg dorthin war ſehr ſchlecht, und 
ſelbſt die vier kräftigen Pferde hatten Mühe, den ſchweren 
Kutſchwagen durch den knietiefen Sand zu ziehen. Drückend 
brannte die Septemberſonne auf den weißen Sand; es hatte 
lange nicht geregnet, und die ganze Welt ſchien voll Staub. 
Dies öde Haideland konnte kein Korn tragen; ſelbſt der Wald⸗ 
wuchs wollte nicht gedeihen; nur ſpärliche Fichtenſtämmchen, 
vom Volk „Kuſſeln“ genannt, ſtanden unregelmäßig im Sande 
verſtreut da, zum ſteten Aerger des Förſters von Wippmanne⸗ 
dorf, der gern den kümmerlichen Baumaufſchlag ordentlich ein⸗ 
geſchont hätte. 

„Dann könnten mit der Zeit hier ganz nette Fichten 
wachſen,“ ſagte der verſtändige Mann oft, „und der fliegende 
Sand würde wieder feſt.“ 

Aber es war Bauernwald, und den Bauern fiel es gar 
nicht ein, Schonungen anzulegen. 

Zwiſchen den dunkeln Fichtenſtämmen leuchteten die 
blendend weißen Sandflecken hervor; der Anblick gemahnte faſt 
an die Wüſte, und einfam, wie in der Wüſte, war es auch hier. 
Kein lebendes Weſen, kein Vogel in der Luft, kein Haſe, der 
in der warmen Nachmittagsſonne ſein Schläfchen halten mochte, 
nur die graubeſtaubten Birken am Wege, deren Zweige regungs- 
los niederhingen, als hätte nie ein friſcher Windhauch ſie berührt. 

Nicht weit vom Wege lag ein kleiner Teich, der in dem 
heißen Sommer ganz ausgetrocknet war. Das Schilf ringsum 
war ganz verwelkt; einige große, weiße Steine nur lagen auf 
dem hart und riſfig gewordenen Schlammboden. Das helle, 
ſcharfe Licht der Sommerſonne hatte Monate lang auf dieſe 
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eben nur von Kräftigen ausgeübt werden kann, Schutz verheißt. 
Es iſt alſo auch vom Standpunkte einer reinen Intereſſenver⸗ 
tretung unklug, bei der Beurtheilung von Maßnahmen, die dem 
Handwerke dieſen Schutz darbringen ſollen, ausſchließlich egoiſtiſche 
Gefihtspuntte maßgebend ſein zu laſſen. „Leben und leben 
laſſen“, das ſei das Leitmotiv, das nicht nur bei dem Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Induſtrie und Handwerk, ſondern auch bei 
dem zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft fortan maßgebend 
ſein möge! 

Die ſogenannte Königsberger Börſengarten⸗ 
Affaire wird in den freifinnigen Blättern fortgeſetzt politiſch 
ausgebeutet. Unſeres Erachtens iſt es durchaus verkehrt, dieſe 
Sache als politiſches Ereigniß zu ſtempeln. Wie die bisherigen 
Ermittelungen ergeben haben, hat ein Vorſtandsmitglied des 
Börſengartens den nöthigen Takt, den ein ſolches Amt erfordert, 
nicht beobachtet, ſondern durch unhöfliches Benehmen angeſehene 
Männer beleidigt. Es wäre Sache des Geſammtvorſtandes ge⸗ 
weſen, den Beleidigten Genugthuung angedeihen zu laſſen; da 
dies nicht geſchehen iſt und eine „Beleidigung“ im Sinne des 
Strafgeſetzes nicht wohl vorlag, haben die Betroffenen zur 
Selbſthilfe ſchreiten müſſen. Die Schuld an einem ſolchen Aus⸗ 
gange der Sache lag alſo ausſchließlich an dem Votſtande des 
Börfengartene. Warum wollen das die freiſinnigen Blätter 
leugnen? Wir fürchten, es liegt hier die durchaus zu verurtheilende 
Tendenz zu Grunde, dem höheren Beamtenſtande und ſpeztell 
dem Adel wieder einmal „eins auszuwiſchen“. Geſetzt aber, 
das obenerwähnte Vorſtandsmitglied wäre ein Adeliger, die von 
dieſem beleidigte Familie die eines jüdiſchen Börſenmannes, der 
herausgewieſene Herr ein jüdiſcher Referendarius geweſen; 
dann hätte die Freiſinnpreſſe ſicherlich nicht die Partei des 
Börſengartenvorſtandes ergriffen. Es iſt in hohem Grade be⸗ 
dauerlich, daß gerade diejenige Preſſe, die ſich mit Vorliebe 
„liberal“, alſo vorurtheilsfrei nennt, die Fähigkeit, objektiv zu 
urtheilen, ganz verloren hat; zur Empfehlung bei billig denkenden 
Männern ſelbſt unter den Freifinnigen wird ihr dieſe Eigenſchaft 
nicht gereichen. 

Ueber die Lage im böhmiſchen Streifgebiet wird aus 
Prag, 4. Oktober, gemeldet: Im Streikgebiete des nordböhmi⸗ 
ſchen Kohlenreviers verliefen die letzte Nacht und der heutige 
Tag bisher ruhig. Bei der geſtrigen Auszahlung erklärte die 
weitaus größere Zahl der Belegſchaften, Montag zur Arbeit 
zurückzukehren, weshalb eine baldige Beendigung des Ausſtandes 
erwartet wird. — In der Ortſchaft Kazuau wurden anarchlſtiſche 
Flugſchriften verbreitet. 

Aus Budapeſt wird gemeldet: Der König empfing am 
Montag Vormittag 10 Uhr im Thronſaale des Schloſſes die 
Mitglieder des Reichstages und verlas die Rede, mit welcher 
der Reichstag geſchloſſen wird. Dieſelbe gedenkt der aus Anlaß 
des Millenntums errichteten hiſtoriſchen und Kulturdenkmäler, 
insbeſondere des eiſernen Thores, und ſchließt: „Im allgemeinen 
können wir Sie mit Freuden davon verſtändigen, daß wir mit 
ſämmtlichen Mächten in beſtfreundſchaftlichen Beziehungen ſtehen 
und uns zu der ſicheren Hoffnung berechtigt halten, daß der 
Friede auch fernerhin nicht geſtört werden wird.“ Dieſer Paſſus 


Steine herabgeſchtenen und fie ganz weiß gebleicht, fo daß fie 
nun wie große Todtenſchädel ausſahen, die letzten Reſte eines 
rieſigen, längiſt untergegangenen Geſchlechts. Hier flogen Kiebige 
mit ſcharfem Schrei über die unheimliche Stätte, der einzige 
Laut, der die weltvergeſſene Dede durchdrang und der jo gut zu 
ihr paßte. 

Es Inüpfte ſich eines alte Erzählung an dieſen Ort, der von 
den Dorfbewohnern ringsum gemieden wurde. Vor langen, 
langen Jahren ſollte hier einmal ein Schäfer, der friedlich feine 
Heerde hütete, ruchlos überfallen und feiner geringen Baarſchaft 
beraubt worden ſein; am Stamme einer alten Eiche hatte man 
die geplünderte Leiche gefunden. Es war ſchon fo lange her, 
daß niemand wußte, ob die grauſe That wirklich geſchehen oder 
nur im Lauf der Zeit durch eine Erdichtung entstanden jet, aber 
das Volk erzählte es fich. 

Eliſe Gleißen kannte die Geſchichte, wie den Ort, an den 
ſie ſich knüpfte, ſehr wohl und als ſie vorüberfuhr und die 
Kiebitze mit ſcharfem Geſchrei über der moorigen Stätte kreiſen 
ſah, fuhr ſie zuſammen und drückte ſich tief in die weichen Kiſſen 
ihres Wagens. 

Jetzt hörte der Fichtenwald auf, der Boden wurde wieder 
feſt und mageres Ackerland ſäumte ihn zu beiden Seiten ein. 

„Gott ſei Dank, daß wir aus dem Sande heraus find!“ 
brummte der Kutſcher, zu ſeiner Herrin gewandt. 

Aber Elife antwortete nicht. Sie beſprach nur das Ge: 
ſchäftliche mit ihren Leuten; in allen anderen Dingen hatte ſie 
kein Intereſſe für dieſelben. 

Der Mann brummte etwas in den Bart, was nicht gerade 
wie eine Artigkeit klang, und ließ die Peitſche über den Köpfen 
des feurigen Viergeſpannes ſpielen; raſch griffen die Rappen 
aus und nach wenigen Minuten ſchon leuchteten die weißen 
Scheunen von Hohenſtein den Ankömmlingen enigegen. | 

So ſchön Wippmannsdorf als Gut war, jo kümmerlich 
war Hohenſtein. Eine viel kleinere Beſitzung, war es eigentlich 
nur ein Gehöft, draußen auf dem Felde aufgebaut, von allen 
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hof trabte, überflog Eliſe's Geſicht ein ſpöttiſches Lächeln. 


der Thronrede wurde mit begeiſtertem Jubel und Eljenrufen 
aufgenommen, welche ſich beim Schluſſe der Rede wiederholten. 

Der Vizekönig von Indien meldet telegraphiſch nach 
London, daß es ſich bei den gemeldeten Krankheitsfällen um die 
wirkliche Beulenpeſt handelt, doch fei der Charakter der Ktank⸗ 
heit ein milder. In dem Diſtrikt Mandvi kommen etwa 11 
Todesfälle täglich vor. 


Deutſches Reich. 
2 Berlin, 5. Oktober 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Mittag im beiten 
Wohlſein in Jagdſchloß Hubertusſtock eingetroffen. Die Kaiserin, 
die geſtern und heute noch im Neuen Palais verblieb, gedenkt 
ſich morgen früh nach Jagdſchloß Hubertusſtock zu begeben. 

— Se. königliche Hoheit Prinz Friedrich Leopold fol fich 
laut früherer Meldung auf Einladung des Raifers Franz Joſef 
in Marta⸗Zell befinden und von dort aus mit mehreren anderen 
Jagdgäſten Jagdausflüge in die kaiserlichen Bezirke unternehmen. 
Diefe Nachricht iſt nur, wie die „Kreuzzeitung“ betont, in dem 
einen Punkte zutreffend, daß ſich Prinz Friedrich Leopold in 
Maria⸗Zell aufhält. Bei dieſem Orte hat Seine königliche 
Hoheit nämlich, und zwar ſchon ſeit dem Jahre 1889, eine 
Hochwildjagd gepachtet, in welcher der Prinz ſeitdem alljährlich 
etwa 14 Tage, wenn die Hitſche ſchreien, dem edlen und ziem⸗ 
lich beſchwerlichen Waidwerk obliegt. Als Prinz Friedrich Leopold 
dorthin reiſte, befand ſich Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich noch im Manöver, und es konnte demnach nicht wohl 
von einer „Einladung“ die Rede ſein; ebenſo wird die Mit⸗ 
theilung bezw. der Jagdausflüge hinfällig; in der Begleitung 
Seiner königlichen Hoheit befindet ſich nur ein perſönlicher 
Adjutant. 

— Der Fürft von Reuß jüngere Linie hat den Staatsminiſter 
Engelhardt zum Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt am Sonntag 
Abend 9 Uhr in Begleitung ſeines Sohnes, des Prinzen 
Alexander, wieder in Berlin eingetroffen. Mit der Rückkehr des 
Fürſten werden die regelmäßigen Sitzungen des Staatsminiſteriums 
ſofort ihren Anfang nehmen. 

— Generallieutenant z. D. Auguſt v. Renthe gen. Fink iſt 
geſtern hier nach langem, ſchweren Leiden verſchieden. Derſelbe 
war bekanntlich bis vor kurzer Zeit Vorfigender des deutſchen 
Kriegerbundes. 

— Eine deutſch⸗afrikaniſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft hat 
ſich in Berlin gebildet. Sie beabſichtigt: den Viehſtand in un⸗ 
ſeren Kolonien zu veredeln und zu vermehren; alle Maßregeln 
zu fördern, die der Entſtehung und Ausbreitung von Vieh⸗ 
ſeuchen entgegenwirken; die Einfuhr edler Hausthierraſſen aus 
Deutſchland nach Afrika und Ausfuhr geeigneter Thierarten nach 
Europa zu betreiben und endlich den Betrieb der Landwirthſchaft 
zu heben und die Kolonien den weiteren bäuerlichen Kreiſen zu 
erſchließen. 

— Der Delegirtentag der nationalliberalen Partei iſt heute 
geſchloſſen worden. Die Anträge des Zentralvorſtandes wurden 
durchweg, meiſt unverändert, angenommen. Es iſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die in wirthſchaftlichen Fragen von der Mehrheit 
diſſentirenden Mitglieder aus der Partei ausſcheiden. An den 
Kaiſer und an den Großherzog von Baden wurden Huldigungs⸗ 
telegramme gerichlet und dankend erwidert. In dem Antwort: 
telegramm des Großherzogs Friedrich heißt es: „Sie nennen 
mich Vorkämpfer für nationale Größe und Kraft, ich erwidere 
Ihr patriotiſches Gefühl mit dem Ruf: Immerdar kampfbereit 
fürs Vaterland!“ Auch an den Fürſten Bismarck wurde ein 
Begrüßungstelegramm gerichtet, auf welches der Altreichskanzler 
wie folgt antwortete: „Mit meinem verbindlichſten Danke für 
die ehrenvolle Begrüßung bitte ich Sie, den Kampfgenoſſen, deren 
Unterſtützung ich mich in ernſter Zeit erfreut habe, meine Wünſche 
für die politiſche Zukunft der Fraktion auszuſprechen.“ 

— Ein von Straßburger Sozialiſten veranſtaltetes Volksfeſt 
im badiſchen Dorfe Neumühl, wobei Bebel reden ſollte, wurde 
polizeilich verboten. Die 400 Theilnehmer wurden durch Gen⸗ 
darmerie entfernt. 

Kiel, 5. Oktober. Das Kaiſer Wilhelm⸗Kanalamt theilt 
mit: Der Dampfer „Johann Sim“ iſt gehoben und geht bis 
——— . — 
Dörfern ringsum ziemlich weit entlegen und hatte auch nur ge⸗ 
ringen Boden aufzuweiſen, auf dem nicht viel wuchs. 

Als jetzt der elegante Viererzug auf den beſcheidenen Guts⸗ 
Trotz 
ihrer Kurzſichtigkeit ſah ſie ſofort die überall herrſchende Un⸗ 
ordnung uud Nachläſſigkeit. Sie ſtellte in Gedanken den muſter⸗ 
haft gehaltenen Hof von Wippmannsdorf daneben. 

„Hier ſollte Wille einmal einen Tag der Herr ſein!“ 
reflektirte ſie. „Der würde hier Ordnung machen! Aber die 
Kutzkis verſtehen nichts und ſind nichts!“ 

Der Wagen hielt vor dem niedrigen, langgeſtreckten Wohn⸗ 
haus, aber niemand kam heraus, den Beſuch zu empfangen. 

Eliſe ſaß ſteif im Wagen und rührte ſich nicht, der Kutſcher 
knallte mit der Peitſche. Da guckte eine unſauber gekleidete 
Magd um die Ecke des Hauſes. 

„Iſt die Herrſchaft nicht zu Hanſe?“ 
ihr zu. 
Das Mädchen kam heran; ſie wollte doch ſehen, wer in dem 
ſchönen Wagen ſaß. 

„Ach! Das Gutsfräulein von Wippmannsdorf!“ rief ſie 
im nächſten Moment. „Jawohl, die Herrſchaft iſt zu Hauſe; 
der junge Herr war eben dieſen Augenblick noch auf dem Hof!“ 

Dieſe Ausſage war durchaus richtig. Hermann Kutzki hatte 
den Beſuch kommen ſehen und ſofort Pferde und Wagen er⸗ 
kannt; da er ſehr nachläſſig gekleidet war, eilte er ſchleunigſt auf 
ſein Zimmer, um Toilette zu machen, und dieſe Beſchäftigung 
nahm bei dem ſehr eitlen jungen Mann ſtets geraume Zeit in 
Anſpruch, da er dabei erſt allerhand Puderbüchſen und Schmuck⸗ 
döschen in Anwendung zu bringen pflegte. Vorläufig alſo war 
auf ihn nicht zu rechnen. . 

Das Mädchen öffnete den Schlag und half der Dame, 
auszuſteigen. Eliſe war ſehr übler Laune; ſie konnte es nicht 
erreichen, von den Landleuten „gnädiges Fräulein!“ genannt zu 
werden und ſie ärgerte ſich jedesmal, wenn es wieder unterblieb. 
Die Leute thaten es indeſſen nicht, wenn fie es auch geradezu 
verlangte. Der Tochter des einfachen Verwalters, der fich 


rief der Kutſcher 


nur emporgearbeitet hatte, wurde dieſer reſpektvolle Titel ver⸗ 
weigert. 


Fortſetzung folgt.) 


ſpäteſtens morgen von der Unfallſtelle ab. Die Paſſage für 
Schiffe mit 5 Meter Tiefgang iſt ſchon jetzt frei und wird von 
morgen ab für alle Sch ffe frei, wie vor dem Unfall. 

Dresden, 5. Oktober. Die Kronprinzeſfin Stephanie iſt in 
der K Nacht über Breslau und Oderberg nach Troppau 
abgereiſt. 

Wiesbaden, 5. Oktober. Der König von Griechenland iſt 
geſtern zum Beſuche des zur Zeit hier weilenden Großfürſten 
Konſtantin eingetroffen und gedenkt bis zum Mittwoch hier zu 
bleiben. 

München, 5. Oktober. Der Prinzregent genehmigte das 
wegen Krankheit nachgeſuchte Entlaſſungsgeſuch des General⸗ 
Mufikdirektors Lebt und ernannte ihn zum Ehrenmitglied der 
königl. Hofkapelle. Die Kapellmeiſter Richard Strauß und Erd⸗ 
mannsdörffer wurden zu Hofkapellmeiſtern ernannt. 


Ausland. 

Budapeſt, 4. Oktober. Heute fand die Einweihungsfeier 
der neuerbauten Franz Joſef⸗Donaubtücke ſtatt. Die Feier ge⸗ 
ſtaltete fi überaus großartig. Der Kaiſer unterzeichnete hierauf 
den Einweihungsakt, vollzog den letzten Nagelſchlag, beſchritt die 
Brücke und ging auf derſelben, begleitet von einer glänzenden 
Geſellſchaft und einer großen Volksmenge, welche dem Kaiſer 
begeiſtert zujubelte, bis nach Ofen, wo er ſich vom Gefolge ver⸗ 
abſchiedete. Die Stadt iſt reich beflaggt. 

Nom, 4. Oktober. Der Kronprinz von Italien und Prin⸗ 
zeifin Helene von Montenegro verlaſſen Antivari am 20. d. M. 
abends und kommen am 21. d. M. morgens in Bari an, wo 
der feierliche Uebertritt der Prinzeſfin Helene zum römiſch⸗ 
katholiſchen Glauben ſtattfindet. Die Weiterreiſe nach Rom er: 
folgt am Abend des 21. d. M. 

Cettinje, 5. Okiober. Wie das Amtsblatt meldet, wird der 
Kronprinz von Italien am Dienflag den 6. ds. in Cettinje ein- 
eee daſelbſt bis zur Abreiſe zu den Hochzeitsfeierlichkeiten 
verweilen. 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 5. Oktober. (Vom Kaiſerbeſuch.) Nach ſeinem Eintreffen 
in dem Kaſino beſichtigte der Kaiſer nicht nur die alten Mannſchaften, 
ſondern die am Tage vorher eingekleideten Rekruten, bei denen ſomit 
der Beginn ihrer Dienſtlaufbahn mit einer Beſichtigung durch ihren 
allerhöchſten Kriegsherrn zuſammenfällt. Nachdem Sr. Majeftät ſämmt⸗ 
liche Offiziere des Regiments vorgeſtellt waren, begann das Feſtmahl, 
zu dem der Kaiſer, wie er ſelbſt ſcherzend bemerkte, einen recht tüchtigen 
Hunger mitgebracht habe. Zu beiden Seiten des Kaiſers ſaßen die 

erren kommandirender General von Lentze und Generallieutenant von 

äniſch, mit denen ſich der Monarch lebhaft unterhielt. Namentlich 
rzellenz von Lentze zeichnete er durch eine längere, angeregte Unter⸗ 
haltung aus. Zuerſt erhob ſich der Kommandeur der Regiments, Herr 
Oberſtlieutenant Mackenſen, zu einem Trinkſpruch auf den erhabenen 
Chef des Leibhuſaren⸗Regiments. Er bringe Sr. Majeſtät den aller⸗ 
unterthänigſten Dank des Regiment dafür dar, daß der Kaiſer gekommen 
ſei, um das neue Heim des Offizierkorps durch ſeine Anweſenheit zu 
weihen. Wir wollen der hohen Ehre des Kaiſerbeſuchs eingedenk ſein 
und es ſoll ein neuer Sporn freudigſter Pflichterfüllung für uns ſein. 
Heute, wo wir den allerhöchſten Kriegsherrn in unſerer Mitte ſehen, 
wollen wir unſer Gelöbniß und unſeren Treueſch vur von ganzem Herzen 
verſtärken. Durch ſeine ganz beſondere Gnade iſt der Komplex der 
neuen Gebäude zu Stande gekommen und ſo ſchnell gefördert worden, 
daß die lang erſehnte Vereinigung des Regimentes heute vollzogen iſt. 
Der Herr Kommandeur ſchloß ſeine Anſprache mit einem dreifachen 
Hurrah auf Se. Majeftät, worauf die Nationalhymne geſpielt wurde, zu 
welcher ein aus den Mannſchaften des Regiments gebildeter Sängerchor 
ſang. Bald darauf antwortete der Kaiſer: Es ſei ja bekannt, 
welchen großen Werth er auf die Kameradſchaft lege. Dieſe ſchöne 
Tugend werde in ſeinem Leibhuſaren⸗Regiment in hohem Maße gepflegt. 
In dieſem herrlichen Heim werde es unſere Aufgabe ſein, die jungen 
Kräfte heranzubilden, die in die Fußtapfen ihrer Vorfahren treten ſollen. 
Hierzu regt uns jeder Blick auf die Wände, und die auf ihnen ange⸗ 
brachten Sprüche an. Alles erinnert an die ausgezeichnete Geſchichte 
Meines Leibhuſaren⸗Regiments, dem es vergönnt geweſen iſt, in der 
ſchwerſten Zeit Preußens Meinem Herrn Urgroßvater einen Lichtblick 
zu bereiten. Ich hoffe, daß das Regiment auf dieſem ganz hervor⸗ 
ragenden Zuſtande, indem es augenblicklich iſt, auch ferner bleibt, und 
0 freue Mich, daß dieſer Beſuch hier einen ſchönen Abſchluß der Be⸗ 
ichtigungen bildet, bei denen ich während des Manövers in Schleſien 
jo manches herrliche Regiment mit berühmten Namen geſehen habe. 
Der Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf das Leib⸗Huſaren⸗Regiment. Das 
Eſſen nahm nunmehr einen ſchnellen Fortgang und a gung 
des Menus zündete ſich der Kaiſer eine Zigarre an, fand von feinem 
Platz auf und bewegte ſich zwanglos unter ſeinen Offizieren, von denen 
er jeden einzelnen durch eine Anrede erfreute. Bei der Tafel hat der 
Kaiſer dem ehemaligen Rittmeiſter des Regiments Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer und Provinziallandtags⸗Präſidenten von Graß⸗Klanin die Re⸗ 
giments⸗Uniform verliehen und den ehemaligen Kommandeur des Re⸗ 
giments Generalmajor von Oettinger in Anerkennung ſeiner als früherer 


Kommandeur des Regiments 9 Jahre lang geleiſteten Dienſte zum Ge⸗ 


nerallieutenant mit dem Prädikat Exzellenz befördert. Die Unterredung, 
welche der Kaiſer auf dem Perron mit dem Herrn Erſten Bürgermeiſter 
Delbrück hatte, nahm einen ſehr anregenden Verlauf. Der Kaiſer erkun⸗ 
digte ſich ſehr eingehend nach den hieſigen Verhältniſſen und zeigte 
dabei, daß er in überraſchender Weiſe bis in die kleinſten Details über 
das hieſige öffentliche Leben unterrichtet war. Aus allen ſeinen Fragen 
und Aeußerungen ging, wie die „Danziger Zeitung“ berichtet, hervor, 
daß er nicht allein ein lebhaftes Intereſſe an unſerer Stadt nimmt, 
e auch ihrer Weiterentwickelung warmes Wohlwollen entgegen⸗ 
ringt. 

Schöneck, 3. Oktober. (Kiſtengräber.) Bei Scharshütte find un⸗ 
längſt Kiſtengräber entdeckt worden. Dieſelben liegen etwa eine Spanne 
unter der Erde. 

Fordon, 3. Oktober. (Brand.) In der Nacht zum Sonnabend 
brannte in dem Vorwerk Neuhof bei Oſtrometzko ein Schafſtall nieder. 
Trotz aller Rettungsverſuche kamen 25 Schafe um. 

Bromberg, 3. Oktober. (Keine Hute auf dem Kopf im Theater.) 
Die hieſige Polizeiverwaltung bat eine Verordnung, betreffend die Be⸗ 
nutzung des Stadttheaters erlaſſen. Neu ift darin die Beſtimmung, 
wonach die Kopfbedeckungen, auch die Hüte der Damen, Ueber⸗ 
kleider, Schirme, Stöcke in der Garderobe abzugeben find. 

Schubin i. Poſ., 4. Oktober. (Verhängnißvoller Irrthum.) Die 
Diakoniſſin Frl. Schmidt, Tochter des Beſitzers Schmidt aus Eicheyhain, 
welche ſich ſeit letzter Zeit leidend fühlte und öfter Krampfanfälle hatte, 
wollte geſtern zur Linderung ihrer Schmerzen Medizin einnehmen. 
Irrthümlich griff ſie zu einer mit Karbolwaſſer gefüllten Flaſche, trank 
daraus und ſtarb infolge deſſen trotz ärztlicher Hilfe in kurzer Zeit. 

/. Poſen, 6. Oktober. (Doppelmord und Selbſtmord.) In einem An⸗ 
fall von Geiſtesftörung hat die von ihrem Manne getrennt lebende 
Frau Eliſabeth Pruszynska, Schützenſtraße 32 wohnhaft, ihre beiden 
Töchter im Alter von 3 und 5 Jahren mit einem Meſſer erſtochen und 
ſich ſelbſt die Pulsadern durchſchnitten. Die Frau wurde noch ſchwach 


lebend aufgefunden. . 
(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


CLofalnachrichten. 
Thorn, 6. Oktober 1896. 

— (Die Thorner Herrenreiter), Premier⸗Lieutenant 
Dulon und Et. Frhr. von Richthofen vom Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
Nr. 4 haben bei den Herbſtrennen des Littauiſchen Reitervereins in 
Inſterburg am Sonnabend den 3. und Sonntag den 4. d. Mis. wieder 
mit Erfolg auf der Rennbahn geſtartet. Die Rennen nabmen folgenden 
Verlauf: Erſter Tag Sonnabend den 3. Oktober. 1. Halbblut⸗Hürden⸗ 
rennen. Landwirthſchaftlicher Preis 1000 Mark. Diſtanz 2400 Meter. 
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Lt. von Zitzewitz's (1. Huf.) b. W. „Elpus“ 1, St. Kilbach's (41. Inf.) 
ſchwb. St. „Circe“ 2, Ot. von Heynitz's (12. Ul.) F.⸗H. „Hektor“ 3, 
7 liefen. 2. oftpreußiihe Steeple⸗Chaſe. Union⸗Klub⸗Preis 1 Mark. 
Diſtanz 3000 Meter. Dem zweiten Pferde 200 Mark, dem dritten 100 
Mark. Lt. Graf von Lebndorff's (1. Garde- Ul.) F.⸗W. „Herr Ber“ 1, 
Lt. von Reibnitz's (1. Huf.) b. St. „Kaſſaruh“ 2, Pr.⸗It. Dulon s 


(4. Ul.) F.⸗St. „Caſſandra“ von Monarch und Cenerella v. Shylock 3. 


7 liefen, darunter noch Lt. Frhr. von Richthofen 's I (4. Ul.) F.⸗W. 
3Großfürft“. 3. Erſles Hengſt⸗Prüfungsrennen. aa den 
Reiter des Siegers. Diſtanz 1200 Meter. Kgl. Landgeſtüt Gudwallen's 
ſcb. H. „Jean Paul“ 1. Kal. Landgeſtüt Inſterburg's F.⸗H. „Hexen⸗ 
meiſter“ 2. Kgl. Landgeſtüt Gudwallen 's F.⸗H. „Cbarivari“ 3, 9 liefen. 

4. Zweites Hengſt⸗Prüfungsrennen. Ebrenpreiſe dem Reiter und dem 
Züchter des Siegers. Diſtanz 1200 Meter. Landgeſtüt Gudwallen's 
b. H. „Sturm“ 1. Deſſelben F.⸗H. „Minneſänger“ 2. Deſſelben b. H. 
„Gallus“ 3. 13 liefen, darunter drei Hengſte des Landgeſtüts Inſter⸗ 
burg. 5. Flach⸗Rennen. Landwirthſchaftlicher Preis 500 Mark. Dem 
2. Pferde 150 Mark, dem 3. 50 Mark. Diftanz ca. 1400 Meter. Herrn 
Schoerke s b. St. „Babette“ 1, Pr. Lt. v. d. Lühe's (3. Ul.) F. St. 
„Helene“ 2, Herrn Maecklenburg's F. St. „Ines“ 3. 9 liefen. — 
Zweiter Tag Sonntag den 4. Oktober. 1. Hürden⸗Rennen. Vereins⸗ 
preis 1000 Mark. Dem 2. Pferde 200 Mark, dem 3. 100 Mark. 
Diſtanz ca. 2400 Dieter. Lt. Eltz's (11. Drag.) b. St. „Harzbiume“ 1. 
Deſſelden „Wetterleuchten“ 2. Pr. Lt. Dulons (4. Ul.) F.St. 
„Caſſandra“ 3. 7 liefen, darunter noch Lt. Frhr. von Richtbofen's 
(4. Ul.) b. H. „Pantalon“. 2. Hunters⸗Jagdrennen. Vereinspreis 
500 Mark. Dem 2. Pferde 150 Mark, dem 3; 100 Mark. Diftanz 
ca. 3000 Meter. Et. v. Reibnitz's (1. Huf.) b. St. „Kaſſurah“ 1. Graf 
von Lehndorff's (1. Garde⸗Ul.) F.⸗W. „Herr Bex“ 2. Lt. Eltz (II. 
Drag.) b. St. Skloda“ 3. 5 liefen, darunter noch Ot. Frhr. v. Richt: 
bofen's I (4. Ul. b. W. „Game and Set“. 3. Fanfarro Rennen. Ehren⸗ 
preis dem Reiter des Siegers. Für 4 jähr. oſtpreuß. Haupt⸗ und Land⸗ 
heſchäler (Vollblut ausgeſchloſſen.) Diſtanz 1200 Meter. Kgl. Landgeftüt 
Gudwallens „Hilmar“, Reiter Lt. Frhr. von Richthofen I (4. Ul.) 1. 
Deſſelben Jean Paul“, Reiter It. v. Kauſer (Garde⸗Huſ.) 2. Deſſelben 
„Charivari“, Reiter Lt. v. Reibnig (1. Huf.) 3. 17 liefen, darunter 
fünf Hengſte des Landgeſtüts Inſterburg. 4. Große oftpreußiſche Halb⸗ 
blut⸗Steeple⸗Chaſe. Landwirthſchaftlicher Preis 3000 Mark. Hiervon 
1800 Mark dem 1., 200 Mark dem Züchter des Siegers, wenn dieſer 
Privatzüchter, 500 Mark dem 2, 300 Mark dem 3, 150 Mark dem 4. 
50 Mark dem 5. und Ehrenpreis, gegeben vom Reiterverein dem Reiter 
des Siegers. Diſtanz ca. 4000 Meter. Pr.⸗Ot. v. d. Lühe's (3. Ul.) 

„St. „Helene“ 1. Rittmeiſter a. D. v. Ravenſteins b. St „Cito“ 2. 
It. Rennhof's (11. Drag.) d.⸗b. St. „Akkon“ 3. Et. Kilbach's (41. Inf.) 
ſchb. St. „Circe“ 4. Ll. v. Putikamer's (1. Huf.) zw. W. „Freiherr“ 5. 
6 liefen. 5. Maiden⸗Steeple⸗Chaſe. Union⸗Klub⸗Preis 500 Mark. Dem 
2. Pferde 150 Mark, dem 3. 50 Mark. Für Reiter und Pferde, welche 
noch kein öffentliches Flach⸗ oder Hinderniß⸗Rennen mit einem ausge⸗ 
ſetzten Geldpreiſe gewonnen haben. Diſtanz ca. 3000 Meter. Ot. Frhr. 
von Richthofen s I (4. Ul.) F.⸗St. „Rabiata“ v. Picollos und Räuber⸗ 
braut v. Flibuſtier 1. Herrn Papendiecks F.⸗W. „Onyx“ 2. Nur dieſe 
beiden liefen. 

— Die Einſtellung der Rekruten) erfolgt in dieſem 
Jahre bei der Kavallerie am 7. Oktober, bei der Infanterie, Artillerie 
und den Pionieren am 15. Oktober. 

— Gubiläum.) Der Schuhmachermeiſter und Obermeiſter der 
Schuhmacherinnung Herr Franz Philipp beging geſtern fein fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Meifterjubiläum. Um 11 Uhr vormittags erſchien der 
Vorſtand der Innung und drei Mitglieder des Innungsausſchuſſes in 
der Wohnung des Jubilars und brachten demſelben ihre Glückwünſche 
dar. Der zweite Obermeiſter Herr Dopslaff, überreichte mit feinem 
Glückwunſch dem Jubilar eine Trinkkanne mit 6 Krügen und Tablett 
aus Majolika als Angebinde. 

— Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung) 
hielt geſtern bei Nicolai das Oktoberquartal ab. Es wurden drei Lehr⸗ 
linge eingeſchrieden und zwölf Ausgelernte zu Gehilfen freigeſprochen. 
Die Innungskaſſe wurde einer Reviſion unterzogen; der Beſtand iſt ein 
ſehr erfreulicher. Dem Rendanten Herrn Sellner wurde Entlaſtung 
ertheilt und ihm für ſeine Mühewaltung der Dank der Innung durch 
Erheben von den Sitzen ausgedrückt. An der Quartalsſißzung nahmen 
24 Mitglieder theil. 

— Girchenkonzert.) Die Winter⸗Konzertſaiſon, die nach den 
ſchon vorliegenden Konzertankündigungen viel zu bringen verſpricht, 
wurde geſtern Abend mit einem Konzerte des königl. Domchors aus 
Berlin in der altſtädt. evangeliſchen Kirche eröffnet. Die große Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Berliner Domchors iſt hier von früheren Konzerten des⸗ 
ſelben ſchon bekannt und ſo fand das geſtrige Konzert den zahlreichſten 
Beſuch. Das Konzertprogramm umfaßte nicht weniger wie vierzehn 
Nummern, es bot faft zuviel, da das Konzert zwei volle Stunden 
dauerte. Der aus 36 Knaben und 12 Herren beſtehende Chor brachte 
unter der Leitung des Chordirigenten Herrn Profeſſor Albert Becker 
zwei Motteten von Paleſtrina und Bach, das geiſtliche Lied „Maria 
bracht ihr Kindlein“ von Eccard, eine Hymne von Gluck, „Ave verum“ 
von Mozart, Pſalm 43 von Mendelsſohn und Pſalm 14 und geifiliches 
Chorlied von A. Becker zur Aufführung. Die zum Theil Sſtimmigen 
Chorgeſänge waren von ſchönſter Wirkung. Der Männerchor fang im 
Quartett den Choral „Ach wir armen Sünder“. Der Eindruck des 
Cyorals wurde dadurch abgeſchwächt, daß der zweite Tenor wegen Heiſer⸗ 
keit untein klang und auch die Uebergänge zu ſehr zog. Am meiſten 
wurden die Zuhörer hingeriſſen durch die beiden Soli für Baß und 
Tenor. Der Baſſiſt Herr Rolle fang mit prächtigſter Stimme das herr⸗ 
liche „Agnus dei“ aus der Krönungsmeſſe von Mozart, und der Tenoriſt 
Herr Heinrich ein ſehr anſprechend komponirtes geiſtliches Volkslied von 
A. Becker. Der Tenoriſt, ein ſchon älterer Herr, nahm die höchſten 
Stimmlagen ohne Mühe, fein Vortrag hatte nichts Geſchraubtes und 
Gequältes. Allein dieſe beiden Soli lohnten den Beſuch des Konzerts. 
An ſolchen Männerſtimmen⸗Solis fehlt es bei der Veranſtaltung von 
Kirchenkonzerten durch hieſige Kräfte. Außerdem kamen noch zwei Violin⸗ 
Soli zum Vortrage: Fel. Maria Becker, eine Tochter des Herrn Prof. 
Becker, trug das wunderbare Largo von Händel und ein kleines 
Stück (Adagio) ihres Vaters vor, der auch ein begabter Komponiſt 
iſt. Frl. Becker's Spiel zeichnete ib durch gute Technik und warmen 
Ausdruck aus. Ferner war an dem Konzertprogramm noch Herr 
Grodzki, der tüchtige Organiſt unſerer altſtädtiſchen Kirche, betheiligt, 
welcher das Konzert mit einem Orgelpräludium von Bach eröffnet hatte. 
In ſeiner vorzüglichen Ausführung bot das Kirchenkonzert den ſchönſten 
und erhebendſten Muſikgenuß. 

— (Mordprozeß Kopyſtecki im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren.) Schon vor Beginn der Verhandlung füllte ſich geſtern 


der Zuhörerraum bis auf den letzten Platz. Die Anklagebehörde vertritt 


Staatsanwalt Raſchke⸗Strasdburg. Vorſitzender des Gerichtshofes iſt 
Geh. Juſtizrath Worzewski. Der Angeklagte Kopyſtecki, der geftern 
früh aus dem Zuchthauſe hierher transportirt worden, iſt 33 Jahre alt 
und Vater von drei Kindern. Als er vom Vorſitzenden aufgefordert 
wird, ſich über die Anklage auszulaſſen, verſichert er, er habe ſchon 
zweimal die Wahrheit geſagt und werde es auch diesmal thun. Dann 
ſchildert er die Vorgänge am 29. Oktober 1892 folgendermaßen: Am 
Nachmittage traf er auf Verabredung mit dem (hingerichteten) Käthner 
Malinowski im Kruge zu Bocczydowo zuſammen, um mit ſeinem Onkel 
aus Terreſchewo, welcher ſeinen Sohn in Radowisk beſuchen wollte, mit⸗ 
zufahren. Als das Fuhrwerk eingetroffen, beftiegen alle drei Perſonen 
den Wagen und fuhren bis in den Wald bei Dlugimoft. Hier ſtiegen 
Kopyſtecki und Malinowski ab; denn ſie wollten ſich auf den Anſtand 
begeben, da ſie erfahren hatten, daß dort ein Rehwechſel ſtattfände. Die 
Gewehre zur Wilddieberei hatte der alte Kopyſtecki im Wagen mitge⸗ 
bracht. Darauf fuhr letzterer nach Radowisk. Es war inzwiſchen dunkel 
geworden. Malinowski nahm nun in den Tannen ſeinen Stand, 


Kopyſtecki etwa 100 Schritte entfernt in einem Wachholderbuſch. Der 


Standpunkt beider war fo, daß fie ſich nicht gegenfeitig ſehen konnten. 
Nach etwa einer halben Stunde bemerkte Kopyſtecki plötzlich, wie ein 
„Förſter“, Zigarre rauchend, vorüberging, ohne daß dieſer ihn ſah. 
Zwei Minuten ſpäter fielen zwei Schüſſe. Nun lief Kopyſtecki dem 
Bodzycker Felde zu und vernahm dann einen Ruf, woran er die Stimme 
Malinowskis erkannte. Gleich darauf fiel ein dritter Schuß und nun 
hörte er den Ruf: „O Jeſus!“ — Bei der weiteren Flucht nahm 
Kopyſtecki fein (zerlegbares) Gewehr auseinander und verſteckte die ein⸗ 
zelnen Theile unter ſeiner Burka. Auf dem Wege durch den Wald nach 
Bocezydowo traf Kopyſtecki mit Malinowski zuſammen, welcher ſagte: 
„Brüderchen, ich habe ſicher den Förſter erſchoſſen; aber ein anderer 
Förſter hat auch einen erſchoſſen.“ Beide verſteckten ihre Gewehre upd 
egaben ſich nun zu eine 
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gelegenheit, um ſpäter einen Alibibeweis führen zu können. Nach einem 
Aufenthalt im Kruge gingen ſie um 10 Uhr abends nach Hauſe, die 
Gewehre mitnehmend, zuerft zur Wohnung des Malinowski. Deſſen 
Frau wollen fie gleich erzählt haben, daß Malinowski den Förſter er» 


ſelbe Mittheilung gemacht haben.“ — So die Darſtellung des Ange⸗ 
klagten. — Nach vier bezw. fünf Tagen wurden Kopyſtecki und Mali» 
nowski verhaftet und ins Gefängniß zu Strasburg gebracht. Dort 
ſollen ſie ſich durch Zurufe einige Male zu verſtändigen verſucht haben. 
Sie ſind dabei belauſcht worden. Kopyſtecki ſoll gerufen haben, zehn 
Jure möchte er ſchon ſitzen, wenn es ihm nur nicht das Leben koſte. 
ine ähnliche Aeußerung hat er auch ſpäter zu einem Transporteur ge⸗ 
macht. Heute beſtreitet Kopyſtecki, ſolche Reden geführt zu haben. Nach⸗ 
dem die Prorotole über Aufnahme der örtlichen Thatbeſtände verleſen 
find, muß der Angeklagte ſich über feinen Ausbruch aus dem hieſigen 
Gefängniß und ſeine Flucht nach Rußland äußern. Kopyſteckt ſaß mit 
einem gewiſſen Prey und einem Polewitz in einer Zelle. Letzterer habe 
den Fluchtplan ausgeheckt und ein Loch in die Mauer gemacht. In 
einer ſtürmiſchen, regneriſchen Oktobernacht find fie, nur mit Hemden be: 
kleidet, durch die Maueröffnung geſtiegen und haben ſich an einem aus 
einem Strohſack (den fie zerſchnitten) hergeſtellten Seile aus der zweiten 
Etage in den Gefängnißhof heruntergelaſſen. Nachdem die drei auch 
über die Gefängnißmauer geklettert waren, flüchteten fie nach der Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Hier ſtieg Polewitz in ein Haus und entwendete drei 
auenkleider und eine Jacke. Damit bekleideten ſie ſich und trennten 

ch ſodann. Kopyſtecki begab ſich in feine Heimat und hielt ſich zwei 
Monate dei ſeiner Frau auf. Als ihm aber doch der Boden zu heiß 
wurde, ging er über die Grenze nach Rußland und hielt ſich hier unter 
dem Namen Ruzanski auf. Auf einer Hochzeitsfeier zu Granati, welche 
er mitmachte, wurde er aber von einem Herrn aus Strasburg erkannt 
und dann verhaftet und, nachdem er ein Jahr in Rußland geſeſſen, an 
Preußen ausgeliefert. — Auf die Vorhaltung des Vorſitzenden, warum 
er denn aus dem Gefängniſſe geflohen, wenn er ſich unſchuldig fühle, 
entgegnet Kopyſtecki: „Ja, ich war doch ſchon verurtheilt, was ſollte ich 
da machen.“ — Schon in Polen hat Kopyftecki durch einen Brief von 
ſeiner Frau erfahren, daß Malinowski hingerichtet und daß dieſer vor 
ſeinem Tode noch erklärt habe, er ſei auch der Mörder des Barons 
von der Goltz. — Um 1 Uhr mittags begann geſtern die Zeugenverneh⸗ 
mung. Frau Gutsbeſitzer v. Zdiembowski, die frühere Gemahlin des 
Barons von der Goltz, bat in der Nacht zum 30. Oktober den auf 
Anftand gegangenen Baron geſucht und im Morgengrauen als Leiche 
gefunden. Er lag auf der linken Seite, das Gewehr umgehängt unter 
ihm. — Bureaudiätar v. Heybowitz, früher Gendarm, hat am Thatorte 
eingehende Ermittelungen angeſtellt. Derſelbe war zugegen, als die 
Leiche des Hilfszägers Kath gefunden wurde. Sie lag mit dem Geſicht 
zur Erde, das Gewehr in der rechten Hand. Dieſes war ebenſo wie 
das des Barons nicht abgeſchoſſen. Auf der Leiche Kaths ſaß fein Teckel⸗ 
hündchen. Die Fundſtellen der Leichen des Barons und Hilfsjägers 
lagen ca. 200 Schritte von einander entfernt. Von der Uhrkette Kaths 
waren kleine Stückchen abgeſchoſſen und gefunden, ebenſo fand man 
Papierſtückchen von den Patronen. Aus der Lage derſelben, wie auch 
aus an Tannen abgeſchoſſenen Zweigen ließ ſich die Schußrichtung feft⸗ 
ſtellen. Da ein Unglücks fall völlig ausgeſchloſſen war, blieb nur die 


dieben geworden ſeien. Als Herr von Heybowitz nun von einem Gaſt⸗ 
wirth hörte, daß Kopyſtecki, der ein bekannter Wilddieb ſei, ſich verdächtig 
benehme, ſchritt er gleich zu deſſen Verhaftung. Dabei äußerte Kopyſtecki 
ängſtlich, er wiſſe ja, was ihm bevorftehe. Heute ſagt er dazu: „Ja, 
ich habe mich ja während der ganzen Zeit gefürchtet“. — Förſter Zühls⸗ 
dorff: Die in den Fichten vorgefundenen Schrotkörner ſtimmten mit 
denen aus den Leichen der Erſchoſſenen überem. Die Uhr des Kath 
war auch vom Schuß getroffen und auf ½6 Uhr ſtehen geblieben. — 
Forſtrath Rodegra giebt die Möglichkeit zu, daß Kath an Kopyſtecki 
vorübergegangen ſein kann, ohne den Wilderer zu bemerken. — Um 
5 Uhr Nachmittag wurde die weitere Beweisaufnahme auf heute vertagt. 

Die diesmaligen Geſchworenen hielten durch die Beweisaufnahme 
die Schuld des Kopyſtecki nicht für erbracht und verneinten die an ſie 
gerichtete Schuldfrage. Der Gerichtshof ſprach den Kopyſtecki dem Ver⸗ 
dikte gemäß von der Anklage des Mordes frei. 

— (Dom Schöffengericht) wurde heute der Pferdehändler 
Iſidor Löwenthal aus Mocker zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, weil 
er bei einer Verhandlung vor dem Schöffengericht im Zuſchauerraum 
beleidigende Ausrufe über unſere Polizei gethan hatte. Er war 
damals wegen Ungebühr vor Gericht ſofort in Haft abgeführt worden. 

— (Verhaftung.) Nach einem Verhör auf dem hieſigen Amts⸗ 
gericht wurde geſtern der Schuhwaarenhändler Komm aus der Jakobs⸗ 
ſtraße verhaftet und in das Gerichtsgeſängniß abgeführt. Er ift ver⸗ 
dächtig, mit Kindern (Mädchen) unter 14 Jahren unſittlichen Umgang 
gepflogen zu haben. In dieſer Angelegenheit hat vor kurzem bereits 
ine Verhaftung ſtattgefunden. . 

— Ueberfah ren.) Gegen Mittag wurde heute auf dem Alt 


ſtädtiſchen Markt durch einen langſam fahrenden Wagen eine Frau ums 


geworfen, wobei ihr ein Hinterrad über das Bein ging. Die Frau iſt 
5 an dem Unfall ſchuld, da ſie dem Wagen nicht aus ben Wege 
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— (Selbſtmord.) Heute Vormittag hat ſich ein den beſſeren 
Ständen angehörender junger Mann Namens Stylo aus Krotoſchin 
i. Po, in feiner Wohnung in der Gerechtenſtraße mittels eines Revolvers 
erſchoſſen. Hinterlaſſen bat der Selbſtmörder mehrere Briefe an feine 
Angehörigen, ſowie ein Telegramm an ſeine Eltern mit der Mittheilung 
von ſeinem Tode, für welches die Gebühr beigefügt war. 

— (Ein Gewitter im Dftober) iſt eine große Seltenheit. 
Wir hatten geſtern Abend ein ſolches als Folge der durch die anhaltend 
ſonnige Witterung hervorgerufenen Temperaturſteigerung. Das Gewitter, 
bei dem es nur blitzte, zog mit einem heftigen Sturme ſchnell über un⸗ 
ſere Stadt hinweg. 


Nach längerem Krankenlager ver- 
ſtarb heute früh 12d Uhr mein 
lieber Mann, unſer Vater, der 
Rentier 


August Wetzcker 


im vollendeten 64. Lebensjahre. 
orn den 6. Oktober 1896. 
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Grosses Lager feiner Holzwaaren 


zum Brennen, Bemalen, Kerb⸗ und Blumenſchnitt und Ausgründen, als: 
Bauerntiſche und Stühle, Thee- und Servirtiſche, Hocker, Gfenbänke. 
Wandbretter, Spruchtafeln, Zimmertritte etc. etc. 


Kleinere Holz 


in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 


Prima Leder: u. Pappwaaren 


zum Brennen und Malen. 


Malleinwand und Pappe. 


„Vorzügliche Platin⸗Brennapparate 


Neu * mit patentirtem Platin» Brenner, den entſtehenden Rauch wegblaſend. Neu! 


Kerbschnitt-Kästen, wie sämmtliche Utensilien und Eisen zum Kerb- 
und Blumen-Sohnitt und Ausgründen. 


Billige Preise. 


Ein tüchtiger Schmiedegeſele,J Rrumetsuögel, 


firm im Hufbeſchlag, findet Winterarbeit bei 


— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Lorgnette von Schildpatt auf dem altſtädt. 

? ; evangeliſchen Kirchhof, eine weißknöcherne Broſche (Hand mit Blumen⸗ 

ſchoſſen. Auch Kopyſtecki will feiner Frau gleich bei der Heimkehr die⸗ſtrauß) am Bromberger Thor und ein Fünfmarkſchein am Poftſchalter. 


Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein Spazierſtock mit braun⸗ 
knöcherner Krücke im Magiſtratsbureau IIa. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 1,18 Meter 
über Null. Das Waſſer wächſt noch. Windrichtung W.⸗S.⸗-W, ſtark, 
Lufttemperatur mittags 13 Grad R. — Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Hekla“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, Dampfer 
„Robert“ mit vier beladenen Gabarren, davon zwei mit Kleie für Danzig 
und zwei mit Kuhhaaren und Kunſtwolle für Thorn beladen, aus 
Warſchau, der Dampfer „Anna“ mit Heringen, Petroleum, Eiſenwaaren, 
leeren Spiritusfäſſern und Dachpappe und zwei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig, und eine mit Brettern beladene Zille aus 
Plock. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit Ladung und vier 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau, und „Hekla“ mit zwei 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Schillno. 


Podgorz, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Die vereinigten Gemeinde⸗ 
körperſchaften der evangeliſchen Gemeinde haben in einer geſtern abge⸗ 
haltenen Sitzung beſchloſſen, eine zu 5 pCt. amortifirbare Anleihe von 
15 000 Mk. bei der Kreisſparkaſſe in Thorn aufzunehmen. — In der 
evangeliſchen Schule wurden geſtern durch Herrn Pfarrer Endemann 

4 Mädchen und 7 Knaben fonfirmirt. — Am 25. d. M. findet die 
Neuwahl der Aelteſten und Gemeindevertreter zur evangeliſchen Gemeinde⸗ 
vertretung in der evangeliſchen Schule nach dem Gottesdienſte ſtatt. Die 
Wählerliſfe liegt vom 5. bis 19. d. M. 
Pfarrer Endemann aus. 

Gurske, 4. Oktober. (Einſegnung.) Durch Herrn Superintendent 
Vetter fand heute in der hieſigen Kirche die Einſegnung der diesjährigen 
Konfirmanden ſtatt. 

/. Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Oktober. (Feuer.) Am 3. d. M. 
brannte in der vierten Nachmittagsſtunde ein kleiner Stall des Guts⸗ 
beſitzers Piaſecki in Ottlotſchin nieder. Mitverbrannt iſt Futter⸗ 
vorrath und zwei Ziegen, die dem Einwohner Gronert gehörten. Das 
Gebäude war nicht verſichert; es liegt fahrläſſige Brandſtiftung vor. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 
Mannigfaltiges. 


(So oder ſo.) Ein franzöſiſcher Kaufmann ſchreibt au 
ſeine Kunden: Ich beehre mich, Ihnen beſtes Tuch in allen Farben 
— Muſter liegen bei — zu 9 Franks das Meter zu offeriren. 
Falls ich keine Antwort erhalte, nehme ich an, daß Ihnen der 
Preis zu hoch iſt und daß Sie nicht mehr als 8 Franks aus⸗ 
geben wollen. Um Zeitverluſt zu vermeiden, acceptire ich den 
letzteren Preis. 


Neueſte Nachrichten. N 

Berlin, 6. Oktober. Das Hirſch'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau erfährt zuverläſſig, der Kaiſer werde gelegentlich 
ſeiner Anweſenheit bei der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals an der Porta Weſtphalica am 18. Oktober das 
Etabliſſement Krupp in Eſſen beſuchen. Der Kaiſer, 
welcher hauptſächlich einige Neuerungen an Geſchützen zu 
beſichtigen wünſcht, reift incognito, Empfangsfeierlichkeiten 
finden nicht ſtatt. 

Cherbourg, 5. Oktober. Trotz des ungünſtigen Wetters 
haben die beiden dem franzöfiſchen Geſchwader vorausgeſchickten 
Kreuzer heute Mittag die ruſſiſchen Schiffe, von dem engliſchen 
Geſchwader begleitet, herankommen ſehen. Dieſes Geſchwader 
ſchwenkte in der Mitte des Kanals unter Löſung von 21 Salut⸗ 
ſchüſſen ab und dampfte nach England zurück. Nachdem das 
engliſche Geſchwader ſich zur Rückfahrt gewendet und das 
franzöfiſche Geſchwader die Eskorte der ruſſiſchen Kaiſetyachten 
übernommen hatte, nahmen die letzteren in der Mitte zwiſchen 


löſte einen Salut von 101 Schüſſen; die Mannſchaften 
erwieſen die üblichen Ehrenbezeugungen. Als der „Polar⸗ 
ſtern“ an den einzelnen Schiffen vorüberfuhr, ſpielte jedesmal die 


den Kaiſer mit Hurrahrufen; der Kaiſer ſtand auf der Kom⸗ 
mandobrücke und dankte mit militäriſchem Gruße. 
mandver wurden mit großer Präziſion ausgeführt. Als der 
„Polarſtern“ um 1 Uhr 45 Min. mittags im hieſigen Haſen 
eintraf, ſetzte ſich die Pacht an die Spitze der ſämmtlichen Schiffe. 
Die Strandbatterien feuerten Salutſchüſſe ab, welche von den 
Schiffen erwidert wurden. Im Arſenal erwartete Präfident 
Faure inmitten aller offiziellen Perſönlichkeiten die Landung des 
Kaiſerpaares. 

Die Kaiſerin ging zuerſt an Land. 
Uniform eines Kapitän zur See hatte das Großkreuz der Ehren⸗ 
legion angelegt. Präfident Faure ſchritt entblößten Hauptes auf 
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in der Wohnung des Herrn 


den Linien der franzöfiſchen Schiffe Stellung. Das Geſchwader 


Schiffskapelle die ruſſiſche Hymne, und die Beſatzung begrüßte 
Die Schiffs⸗ f 


Der Kaiſer in der 


Die 
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die Kaiſerin zu, verneigte ſich tief vor ihr und küßte ihr die 
Hand. Der Kaiſer grüßte den Präfidenten militäriſch, darauf 
reichten der Kaiſer und der Präfident ſich die Hand, wobei letz⸗ 
terer den Kaiſer willkommen hieß. Der Kaiſer dankte mit einigen 
Worten. Nachdem Faure den Kaiſer und die Kaiſerin begrüßt 
hatte, ſtellte er die Präfidenten der beiden Kammern und die 
Mirniſter vor. Hierauf ſchritten der Kaiſer, die Kaiſerin und 
Präfident Faure, welcher der Kaiſerin den Arm gereicht hatte, 
an allen Anweſenden vorüber und ſchifften ſich zur Flottenrevue 
auf dem „Elan“ ein. 

Cherbourg, 5. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
gingen um 3 Uhr nachmittags an Land. Der Kaiſerin wurden 
Blumenkörbe überreicht. Unter der überaus zahlreich am Arſenal 
verſammelten Menge herrſcht große Begeiſterung. Der Himmel 
hat ſich aufgeklärt, es iſt heller Sonnenſchein eingetreten. In dem 
Augenblicke, als der „Polarſtern“ ſich dem Arſenalhafen näherte, 
wölbte ſich über deſſen Einfahrt ein Regenbogen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbiſcher Berliner Borſenvericht 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


Wechſel auf Warſchau kurz 216—35 | 216—40 


Preußische 3% Konſolns . 99—60| 99—60 
Preußiſche 3½ %% Konſolss 104—50 | 104—50 
Preußiſche 4% Konſols . . 1104 —60 104 —50 
1 Heutſche Reichsanleihe 3% „9910.99 —10 
i Deutſche Reichsanleihe 3¼% n.... 104—50 | 104 —40 
7 Polniſche Pfandbriefe 4, % ũ üml . 6720 67—10 
| Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . . . | 66-20 66—10 
N Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 6 93-99] 94—10 
Thorner Stadtanleihe 3¼½% «+ 

Diskonto Kommandit⸗Antheile . 209—20211—50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 170-20 170—30 

Weizen gelber: Oktober. . 162--25 | 161— 
Dezember . 159 —25 159.—50 

| loko in Hemyort . 2. ne 777 77/8 

URN lofo . 8 1124— 124 — 
kto bern e 

November ae e 125—50 | 125— 
Dezember 126—25 125—75 

| Hafer: Oktober 126—25 | 126— 
Dezember 126— 125 —75 
Rüböl: Oktober 54—90 54—90 
Dezember F 54—40 54—20 

Snizttus : r . · ERTEE 
r — — 


Mer ok „37 90 9700 

70er Oktober BE Ba he 

70er Dezember er 4 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 5. Oktober. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pt. etwas matter. Zufuhr 50000 Liter. Gekündigt 25000 Liter. Loko 
kontingentirt 59,00 Mk. Br., —.— Mk. Gd., —.— Mk. dez., loko nicht 
kontingentirt 39,00 Mk. Br., 37,80 Mk. Gd., 38,00 Pik. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn den 6. Oktober 1896. 
Wetter: ſchön. 


es pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei 5 8 Kaufluſt unverändert, bunt 128 Pfd. 142 Mk., 
hell 132 Pfd. 146 Mk., hell 135/6 Pfd. 148/9 Mk. 

Roggen unverändert, 124/5 Pfd. 108 Mk., 127/8 Pfd. 109/19 Mk. 
Gerſte nur feine Qualität begehrt, helle, milde 142/8 Mk., gute Brau⸗ 
Be waare 3 a 

Erbſen Futterwaare 1 

Hafer 45 helle Qualität 112/6 Mk., geringere Qualität 10810 Mk. 


1 


| 7. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.14 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.01 Uhr Morg. 
g Sonnen⸗Untg. 5.21 Uhr. Mond⸗Untg. 5.02 Uhr. 
| 
| 


| Braut-Seidenstoffe | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu Wirkl. Fabrikpreis. 


unt, Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u, 


zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. € 
v. Anerkennungsschreiben. Muster foo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., ur, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


ze, = leder Art, Sammte, 
Plüſche u. Belvets 
N liefern an Privat 
in jedem Maaße. 
\ Man verlange Mufter unter genauer 
2 Angabe des Gewünſchten. 


1 
| 
| von Elten & Keussen, Fabrik und Handlung, Crefeld. 


Kompl. Stellmacherhandwerkszeng, 
beſtehend aus 2 Hobelbänken, einer Drehbank 
mit Bohrvorrichtung, einer Bandſäge ſowie 
ſämmtlichem Vorrath iſt umzugshalber billig 
zu verkaufen. Von wem, ſagt d. Exp. d. Ztg. 


2 Schloſſergeſellen, 
(ausgebild. Waffenmeiſtergehilfen werden 
bevorzugt,) 


2 Schmiede, 
wie 1 Stellmacher, 


(Radmacher, welcher ſelbſtändig arbeiten 

kann) finden dauernde Beſchäftigung bei 

Krumm. Zeughausbüchſenmacher, 
Schießplatz Thorn 


— 2 — 8 — Ü— — 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, kann von ſofort oder 
ſpäter eintreten. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 
Suche ſofort für meine Bäckerei eine ehrliche 


Verkäuferin, 
welche der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


* Kinder geſucht. 
Brückenſtraße 15, 2 Tr. 


Erfahrene Frau ſucht Aufwarkung 
im feineren Hauſe. Zu erfr. Strobandſtr. 9, II 
Kellerwohn. z. I. Okt. z. v. Schloßſtraße 10. 


befindet ſich jetzt 


Pferdedecken, 


empfiehlt 


empfiehlt 5 


10 Jahre Garantie. 


für 2 Stunden täglich 


als Aufwärterin geſucht. Bromberger Vorſtadt, Dr : Ji 
Schulſtraße 20, 1 Treppe dechts. SR Wohnung, 2 große Zim., helle große 


Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Küche, (Ausſicht auf die Weichſel), nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


16. Oktbr. 5. Oktbr 


217—95217—75 


Ä 
i 


Adreßbuch 


1897. 


ür Thorn und Vororte 


Podgorz mit Piasken, Mocer, ſopie den Grundbeſthern des Landkreiſeß Thorn. 


K. direkt einzuſenden. 


A Bekanntmachung 

2 betreffend Stadtverordnetenwahlen. 
5 Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 

ER mit Ende dieſes Jahres folgende Mitglieder 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: 

x a. bei der Ill, Abtheilung: 

4 Ernſt Feyerabendt, 

9 Ernſt Robert Hirſchberger (iſt inzwiſchen 
I bereits wegen andauernder Krank⸗ 

heit ausgeſchieden“, 

8 Alexander Preuß, 

5 Wilhelm Mehrlein; 

5 b. bei der II. Abtheilung: 

1 Adolph Kotze, 

K Robert Goewe, 

55 Alexander Rittweger, 

bei. Robert Tilk (ift inzwiſchen bereits, weil 
. zum Stadtrath ernannt, aus⸗ 

5 } geſchieden); 

7 o. bei der l. Abtheilung: 

Karl Auguſt Boethke, 


* Karl Matthes (it inzwiſchen bereits, 
* weil zum Stadtrath ernannt, aus⸗ 
k gefehieden), 


1 Bernhard Schlee, 
8 David Wolff; 

j außerdem iſt bereits innerhalb der Wahl- 

61 periode, weil verſtorben, ausgeſchieden: 
. d. bei der III. Abtheilung: 
Hermann Kolinski, deſſen Wahlperiode 
3 bis Ende des Jahres 1898 läuft. 
* Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
3 gänzungswahlen zu a, b und c auf die Dauer 
53 von 6 Jahren, ſowie der erforderlich ge⸗ 
wordenen Erſatzwahl bis Ende 1898 zu d 
werden 

1. die Gemeindewähler der III. Abthei⸗ 
. lung auf 
Montag den 9. November 1896 
. vormittags von 10—1 Uhr 
Aund nachmittags von 3—6 Uhr 


U „ g 
2. die Gemeindewähler der II. Abthei⸗ 


lung auf . 
Mittwoch den 11. Novbr. 1896 
vormittags von 10—1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. Abtheilung 


auf 
Donnerſtag, 12. November 1896 
. vormittags von 10—12 Uhr 
1 hierdurch eingeladen, an den angegebenen 
Tagen und Zeiten 


. * * 
in Stadtverordneten Sitzungssaal 
| zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. 
F Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu 
wlählenden Stadtverordneten der J. Abtheilung 
mindeſtens ein Hausbeſitzer ſein muß (vergl. 
88 16, 22 der Städteordnung). 
Da bei der III. Abtheilung die Erſatzwahl 
mit den Ergänzungswahlen in ein und 
demſelben Wahlakte verbunden werden, 
ſo hat jeder Wähler der III. Abtheilung ge⸗ 
trennt zunächſt 4 Perſonen, welche zur 
regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, h. auf 6 Jahre zu 
wählen ſind, und ſodann eine Perſon an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Kolinski — 
Wahlperiode bis Ende 1898 — zu bezeichnen. 
Be ge Geſetz vom 1. März 1891, Artikel 1 
Nr. 3 als Zuſatz zu 8 25 der Städteordnung). 
Sollten engere Wahlen nothwendig werden, 
[ſo finden dieſelben an demſelben Orte und 
N. ir baren 2 
1I.᷑. für die III. Abtheilung am 16. Novem⸗ 
2 f 504 475. 5 wagt 
h für die II. Abtheilung am 19. . 
ee Se 


3. für 
10 ber 
fſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
diurch eingeladen werden. - 

Thorn den 4. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 


die I. Abtheilung am 20. 0 
1880 9 Novem 


nunmehr ausgetragen werden. — Die verehrlichen 
tragen und deren ſchnelle Weitergabe zu veranlaſſen. 


Die verehrlichen Hausbefiger und H 


Da die 


Iten erlaubt ſich hiermit, die Bewohnerſchaft der Stadt Thorn und genannten Vororte darauf aufmerkſam zu machen, daß die Hausliſten für das neu erscheinende 


„Mreßbuch pro 1897 für Thorn und die Vororte Podgorz mit Piasken, Moder, ſowie den Grundbeſtzern des Landkreiſes Thorn“ 


Haushaltungs⸗Vorſtände werden höflichſt erſucht, die erforderlichen Angaben recht genau und deutlich in die Hausliften einzu⸗ 


Abholung der Hausliſten am Montag den 12. Oktober 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen 
wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schul⸗ 
beſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten, bezw. von demſelben 
abzumelden, wie ſolche in den SS 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie 


folgt feſtgeſetzt iſt: 

> 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben die zum 
Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit zu ent⸗ 
laſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet zum 
Unterricht erſcheinen können. 
8 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts gehindert 
geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Be⸗ 
ſcheinigung mitzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus 
dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder 
für längere Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der 
Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchulpflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den 
Unterricht in der Fortbildungsſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem 
Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögensfalle mit Haft bis 


beginnt, ſo werden diejenigen Haushaltungs⸗Vorſtände, denen die Hausliſten nicht zugeſtellt worden find, gebeten, bei ihren Herren Hauseigenthümern, bezw. Verwaltern Nachfrage 
nach der Liſte zu halten, oder ſolche von der Unterzeichneten zu verlangen und für die ſchleunige Eintragung der erforderlichen Angaben Sorge zu tragen und die Liſte unverzüglich 


b aushaltungs⸗Vorſtände Thorns und genannter Vororte werden dringend gebeten, bei dem großen Intereſſe, welches ein ſo nothwendiges 
Adreßbuch hat, die mühevolle und koſtſpielige Zuſammenſtellung des Materials durch recht genaue Ausfüllung der Hausliſten zu unterſtützen. l 
Geſchäftsanzeigen, falls ſolche noch nicht aufgegeben, ſowie ſonſtige das Adreßbuch betreffende Wünſche werden bis ſpäteſtens 15. d. Mts. entgegengenommen. 


Thorn den 6. Oktober 1896. 


Rathsbuchoͤruckerei Ernſt Lambeck, Thorn 


Verlag der „Thorner Zeitung“ 
Bäckerſtraße 39. 


e Dienſtag den 13. Oktober 1896, abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes: 


CONCERT 


Willy Burmester 


unter Mitwirkung des Pianiſten Ernest Hutcheson. 


Ich bin in der angenehmen Lage, allen Muſikfreunden mitzutheilen, daß es mir 
gelungen tft, den modernen Paganini Willy Burmester für ein Concert am 18. ds. 
zu gewinnen. 

Selten iſt es einem Künſtler geglückt, jo ſchnell Karriere zu machen wie Burmeſter! 
Vor drei Jahren kam er ganz unbekannt nach Berlin, veranſtaltete mit dem Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſter ein Concert und am nächſten Tage ſtieg ſein Name wie ein Meteor 
am Kunſthimmel auf. Heute iſt er nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in Rußland, 
England und Frankreich der gefeiertſte Violiniſt. Alle großen Muſikgeſellſchaften 
ſuchen ſtets ſich der Mitwirkung Willy Burmester's zu ſichern, denn ſein Name 
auf dem Programm bedeutet ein ausverkauftes Haus. 

Karten zu nummerirten Plätzen à 3 Mark in der Buchhandlung von 


Verdingung. Dinkonifenkrankenhaus: 
Die Erd-, Maurer: u. Asphalt⸗ 


zu drei Tagen beitraft. 


Kaufmanns - Lehrlinge bezw. Gehilfen unter 18 Jahren find ebenfalls zum Beſuch der 


Fortbildungsſchule verpflichtet. 


„Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angebenen Richtung 
ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
Spill im Geſchäftszimmer der Knaben-Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr 


abends zu erfolgen. 
Thorn den 1. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 


Gerichtsbauten in 
MWillenhberg. 


Die Lieferung folgender Ziegel: 
materialien 
1. 54 Tauſend Stück ausgeſuchte, 
zum Verblenden geeignete, wetter⸗ 
feſte Mauerſteine; 
2. 75 Tauſend Stück Verblendſteine; 
3. 16 Tauſend Stück Klinker; 
4. 18,3 Tauſend Stück Formſteine 
(Normalprofile und Bogenſteine) 
ſoll, erforderlichenfalls in einzelne Loſe 
getheilt, im Wege des öffentlichen un⸗ 
beſchränkten Verfahrens vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen liegen bei 
der Kreisbauinſpektion Ortelsburg zur 
Einſicht aus und werden Angebots⸗ 
hefte nebſt Bedingungen daſelbſt gegen 
Zahlung von 1 Mark abgegeben. 
Die Eröffnung der Angebote, welche 
auf Lieferung frei Bahnhof 
Ortelsburg lauten ſollen, erfolgt am 


Sonnabend den 24. Oktober 1896 


vormittags 10 Uhr 


Gegenwart der erſchienenen Bieter. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Ortelsburg den 3. Oktober 1896. 

Der Königl. Kreisbauinſpektor. 

Kerstein. 


Uäühmaſchinen 
aller Syſteme werden prompt, billig und von 
mir ſelbſt reparirt. 

A. Seefeldt, Brückenſtraße 16° 


Druck und Berlag von C. Dombromäki in Thorn. 
5 7 * e d 1 N 


Die Lieferung 
von Viktualien und Kartoffeln für 
die Menage des 2. Bataillons Regi⸗ 
ments Nr. 21 ſoll für die Zeit vom 
1. 11. 96 bis 31. 10. 97 an Mindeſt⸗ 
fordernde neu vergeben werden. 
Angebote auf Lieferung der einzel⸗ 
nen Artikel ſind an die unterzeichnete 
Kommiſſion bis zum 10. d. Mts. ein⸗ 
zureichen. 
Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons Regts. v. Borcke 
(Wilhelmskaſerne). 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Am Donnerſtag, 8. Oktober cr. 
vormittags 9 Uhr 

werde ich auf dem hieſigen Viehhofe 
ein Pferd und einen Arbeits⸗ 
wagen 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


= 


tszimmer des Unterzeichneten in Meine 5 f 
er e Steluuacherberkſiätte 


; „ „befindet ſich jetzt 
3 Heiligeiſtſtraße 6, 3 
in der S. Krüger'ſchen Wagenfabrik. ; 
E. Bahl, 
Stellmachermeiſter. 
II e ee eee eee 


arbeiten für den Neubau der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Burg Belchau, Kreis 
Graudenz, ſollen öffentlich verdungen 
werden. Die verſiegelten und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 
gebote find vollſtändig gebührenfrei bis 
zum Termin am 


Sonnabend den 17. Oktober 1896 


vormittags 10 Uhr 

in dem Baubureau des Unterzeichneten, 
Rehdnerſtraße 22 I, einzureichen, zu 
welcher Zeit die eingegangenen Ange⸗ 
bote in Gegenwart der erſchienenen 
Bewerber eröffnet werden. Zuſpät 
eingehende Angebote bleiben unberück⸗ 
ſichtigt. Der Ausſchreibung liegen zu 
Grunde: 

a. die allgemeinen Vertragsbedin⸗ 
gungen für die Ausführung von 
Hochbauten vom 17. Juli 1885, 

b. die hierzu gehörigen beſonderen 
Bedingungen und techniſchen Be⸗ 
ſtimmungen, 

C. die neu aufgeſtellten beſonderen 
Bedingungen, welche ſämmtlich in 
dem Bauamt zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 6 

Die Bedingungen ad c, ſowie die 

Angebotsformulare können bei recht⸗ 
zeitiger Beſtellung gegen gebührenfreie 
Einſendung von 3,00 Mark (nicht in 
Briefmarken) von hier bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 
Graudenz den 3. Oktober 1896. 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. 
Wendorff. 


ch habe meine Werkſtätte für 
Reparaturen u. Neuarbeiten 
vergrößert, und bringe mich 
in empfehlende Erinnerung. 
Gravirungen ſauber und billig. 


M. Braun, Goldarbeiter. 


Derein, 


Generalversammlung 


am Donnerſtag den 15. Oktober. 
Tagesordnung: Ergänzungswahl. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der deutschen Kaufleute 


Thorn. 
Sitzung Mittwod) den 7. d. M., abds. 9 Uhr, 
Arenz-Garten (Pavillon), Araberſtraße. 


Wiener Café-Mocker. 


Mittwoch den 7. Oktober: 


Nächſte Vorſtellung 
Thorner Theater ⸗Enſembles. 


Diktorin-Garten. 
er Jeden Mittwoch: 


Frische Waffeln. 2 
Tivoli Friſche Waffeln. 
Die Gewinnliſte 


der Berliner Gewerbe -Ausſtellungs⸗ 
Lotterie (Serie B) liegt zur Einſicht aus 
in der 


1 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Täglicher Kalender. 


1896. 


Sonntag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
reitag 2 


a 


Oktober — 
N 13 
20 


oo 
2 

oo 
No 

3 

D 

— 

— 


D 
A 
D 


November. 123 


fan 
ou 
— 
D 
— 
I 
— 
0 
— 
De} 


26 


Dezember 


—— äͤ— 


— . —ü—w—äͤ— — un B 


Beilage zu Nr. 256 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 7. Oktober 1896. 


Frovinzialnachrichten. 


§Culmſee, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) In der heutigen Sitzung 
der hieſigen Schuhmacher⸗Innung wurde nach Entrichtung der Beiträge 
der Kaſſenabſchluß gefertigt; dann wurden 2 Meiſter neu aufgenommen 
und 2 Lehrlinge eingeſchrieben. An Stelle des bisherigen Prüfungs⸗ 
meiſters Sobocinski wurde der Schuhmachermeiſter Nawra in den Vor⸗ 
fand gewählt, welcher nun aus den Herren Schuhmachermeiſtern Stanis⸗ 
laus Lewandowski, Nawra, Wronski und Stadtſekretär Knoche beſteht. 
Zum Jungmeiſter wurde an Stelle des Schuhmachermeiſters Konkowski 
der Schuhmachermeiſter Kryszynski gewählt. Abends fand im Nerlich⸗ 
chen Reſtaurant ein gemeinſchaftliches Eſſen mit nachherigem Tanz ftatt, 
welcher den Theilnehmern bis zur frühen Morgenſtunde ein gemüthliches 
Beiſammenſein verſchaffte. — Nunmehr ift auch der Gemeindebeſchluß, 
betreffend die Veranlagung und Erhebung der direkten Gemeindeſteuern 
in der Stadtgemeinde Culmſee beſtätigt worden. — Die Steuerpflicht 
regelt ſich im allgemeinen nach den Vorſchriften des Kommunal⸗Abgaben⸗ 
Geſetzes. Wegen der Gemeinde⸗Einkommenſteuer iſt mob folgendes be: 
ſtimmt worden: Neuanziehende werden gleich den übrigen Einwohnern 
der Stadtgemeinde zur Steuer herangezogen, ſofern ihr Aufenthalt die 
Dauer von 3 Monaten überſteigt. Steuerpflichtige mit einem Einkommen 
von nicht mehr als 420 Mark werden zur Gemeinde ⸗Einkommenſteuer 
nicht herangezogen. — zu biefigen ſtädtiſchen Schlachthauſe find im 
Monat September ca. 30 Ochſen, 21 Bullen, 23 Kühe, 3 Stärken, 
27 Kälber, 49 Schafe, 1 Ziege und 301 Schweine geſchlachtet worden. 
Außerdem wurde friſches Fleiſch von 1 Kuh, 4 Schweinen und 5 Speck⸗ 
ſeiten unterſucht. An Gebühren find dafür entrichtet worden: An 
Schlachtgebühr 703,45 Mt, Wiegegebühr 9 Mk., Stallgebühr 2,55 Mk., 
Unterſuchungsgebühr 8,80 Mk. und für Kohlen 0,90 Mk., in Summa 
720,70 Mk. Jurückgewieſen wurde das Fleiſch von einer nothgeſchlach⸗ 
teten Kuh. Als minderwerthig wurden auf der Freibank 5 Schweine 
wegen Rothlaufs verkauft. Als minderwerthig bezeichnet wurden zwei 
Bullen wegen Magerkeit, ein Schwein wegen Tuberkuloſe, 3 Schweine 
wegen Magerkeit und 5 Schweine wegen Nothſchlachtung. An Organen 
wurden 9 Lungen und 15 Lebern konfiszirt. Tuberkuloſe wurde 7 mal 
eb ue 5. Olioder. (Eine groß 

ulm, 5. Oktober. (Eine große Anzahl Radler und Radlerinnen) 
aus den Nachbarſtädten Bromberg, Thorn und Graudenz hatten geſtern 
unſere Stadt zum Ziel ihrer Ausfahrt gewählt. Mehrere Mitglieder 
des hieſigen Radfahrervereins waren bereits Vormittag den über Unis⸗ 
law kommenden Brombergern, andere Nachmittag den über Podwitz 
kommenden Graudenzern entgegengefahren. Im Laufe des Nachmittags 
wurde die Stadt und ſpeziell die Höcherl'ſche Brauerei beſichtigt; gegen 
5 Uhr kamen die ganzen Radfahrer im Schwarzen Adler zuſammen, von 
wo aus gemeinſchaftlich nach dem Schützenhaus gefahren wurde, wo 
die Sportskameraden noch einige Stunden fröhlich beiſammen blieben. 
Die Graudenzer brachen zuerſt auf, dann folgten die Bromberger, die 
von Terespol an die Bahn benutzten; letzteren gaben die hieſigen Radler 
noch bis zur Weichſel das Geleit. . 

Strasburg, 4. Oktober. (Zum Landſchaftsrath des Kreiſes) wurde 
geſtern Herr Rittergutsbeſitzer Abramowski⸗Jaikowo gewählt. 

Schwetz, 4. Oktober. (Für die Vorſteherſtelle) an der hieſigen 

un » Anftalt) iſt Seminarlehrer Hopp aus Marienburg aus: 
erſehen. 
0 Krojanke, 5. Oktober. (Mordaffaire Sommerfeld.) Heute fand 
im Forſtbauſe zu Wonzow, wohin ſich auch der Staatsanwalt begeben 
hatte, die Sektion des durch Wilddiebe erſchoſſenen Förſters Sommers 
ſeld ſtatt. Derſelbe hat, wie an der Leiche deutlich erkennbar war, je 
einen Schuß in Arm und Bruſt erhalten; der zweite Schuß, der ihm 
den Tod gegeben hat, muß in unmittelbarer Nähe abgefeuert worden 
ſein, da die Kleidungsſtücke bei der Bruſtwunde in weitem Umkreiſe 
verbrannt waren. Der Wilderer hat dann ſein Opfer noch eine weite 
Strecke an eine entlegene Stelle des Waldes fortgeſchleppt. Acht 
Perſonen wurden in ein langes Verhör genommen, eine neunte Perſon, 
die auch vernommen werden ſollte, iſt ſeit dem Abend nach geſchehener 
That mit ſeiner Familie verreiſt. 

Marienburg, 4. Oktober. (Kaiſerthaler.) Auch diesmal haben aus 
Anlaß des Hierſeins Sr. Majeftät des Kaiſers am Sonnabend die am 
Fo; beſchäftigten Bauarbeiter je einen Kalſerthaler zum Geſchenk 
erhalten. 

Danzig, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Bei dem am Sonnabend 
Abend hier unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichtsraths Wedekind 
abgehaltenen Kommerſe alter Korpflubenten wurde an Se. Majeftät 
den Kaiſer, welcher bekanntlich während ſeiner Studienzeit in Bonn 
Mitglied des Korps „Boruſſia“ geweſen iſt, folgendes Telegramm abs 
geſandt: „Die zum 25. Jahreskommerſe im Kaiſerhof⸗Danzia vereinigten 
alten Korpsitudenten begrüßen unterthäntgft und freudiaſt Ew. Majeſtät 
in biefiger Stadt und reiben auf das vivat, floreat, crescat ihres er⸗ 
habenen Herrſchers und korpsſtudentiſchen Vorbildes einen kräftigen 
Salamander.“ Darauf ging alsbald, aufgegeben Langfuhr 10,48 Uhr 
abends, folgende Antwort ein: „Seine Majeftät laſſen für das freund⸗ 
lice Gedenken Seinen beiten Gruß ſagen.“ f A.: A. v. Keſſel, 
Generaladjutant. — Der Kaufmann und Fabrikbeſizer Alfred Muscate 
in Danzig, Mitglied der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer, iſt 
vom Kaiſer zum Kommerzienrath ernannt worden. Die Ernennungs⸗ 
urkunde wurde Herrn Muscate von dem Herrn Oberpräfidenten von 
Goßler persönlich in feiner Wohnung überreicht. — Der Beloziped⸗Klub 
„Cito“ beging geſtern durch ein Wettfahren auf der Plehnendorſer 
Chauſſee ſeinen Fahrſaiſon⸗Schluß. Vierzig Radler nahmen daran Theil. 
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Beim Vorgaberennen (5000 Meter) ſiegte Georg Röhr 9,15 Minuten; 
beim Hauptfahren (3000 Meter) wurde Erſter Georg Röhr mit 4,45 
Minuten, Zweiter C. Leiſtner, Dritter L. Bönig, Vierter V. Foth. 

Zoppot, 3. Oktober. (Generalverſammlung katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens.) Die Vorbereitungen zur fünften General » Berfammlung 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens find beendigt. Zoppot prangt in 
Blumenſchmuck und Flaggenzier; mit Ehrenpforten und ſinnigen 
Sprüchen entbietet es den Gäſten herzlichen Willkommengruß. Die 
Generalverſammlung verſpricht die größte von allen bisherigen Ver⸗ 
ſammlungen zu werden. 

Memel, 2. Oktober. (Das Ergebniß der Lepra⸗ Studien des Ge⸗ 
heimraths Koch) iſt die Auffindung eines einzigen, bisher unbekannt ge⸗ 
weſenen Falles von Lepra. Herr Koch hat nicht den Eindruck ge vonnen, 
als ſei die Lepra eine ſo große Gefahr für die Allgemeinheit, wie von 
verſchiedenen Seiten behauptet wurde. Wäre die Anſteckungsgeſahr der 
Lepra wirklich ſo groß, dann müßte die Zunahme N des mehr 
als zwanzigjährigen Beſtehens der Lepra im Kreiſe Memel ungleich 
größer fein als fie thatſächlich iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte 
man im Miniſterium bei dem Entſchluſſe bleiben, in Prökuls (Kreis 
Memel) ein Lepraheim zu errichten. 

Bromberg, 4. Oktober. (Eröffnung des Stadttheaters.) Geſtern 
hat nun doch, wie ſchon vor mehreren Wochen beſtimmt war, die feier⸗ 
liche Eröffnung unſeres neuen Stadttheaters, zu deſſen Bau der Kaiſer 
bekanntlich eine namhafte Beihilfe bewilligt hatte, ſtattgefunden. Mit 
dem Vortrage der Jubelouverture von Weber begann die Feier, dann 
wurde ein von Wildenbruch verfaßter Prolog geſprochen, worauf die 
hieſige Liedertafel den getgruß an die Künſtler vortrug, dem ſich dann 
zwei weitere Muſikſtücke, darunter der „Sang an Aegir“, anſchloſſen. 
Als theatraliſche Eröffnungsvorſtellung wurde „Die Jungfrau von 
Orleans“ gegeben. Anweſend bei dieſer Eröffnungsvorſtellung waren 
der Magiſtrat in corpore, die Stadtverordneten und die geladenen 
Ehrengäſte, darunter Regierungspräſident v. Tiedemann, Diviſions⸗ 
Kommandeur v. Lütcken. Unſer neues Stadttheater enthält 697 ver⸗ 
kaufbare nummerirte Plätze; hierzu kommen aber noch die Kaiſerloge, 
die Direktionsloge und eine Amiahl von Stehplätzen. 

Mrotſchen i. Pos., 4. Oktober. (Trauriger Jagdunfall.) Am Dienſtag 
begab ſich der 24 jährige Landwirth Alfred Prigant aus Grenzdorf mit 
dem Lehrer O. zu dem befreundeten Beſitzer Hoppe nach Ponin zur 
Jagd. Während ſie ihre Gewehre in Bereitſchaft ſetzten, bemerkte H., 
er habe in dem einen Lauf noch Rehpoſten; der andere ſei frei und er 
wolle ihn laden. 0 ſtand hinter Prigant. Plötzlich entlud ſich der 
Lauf und die volle Ladung traf den P. mitten in den Rücken; zu Tode 
verwundet, ſtürzte der Getroffene nieder. Nach zwei Stunden war der 
junge Mann todt. 2 

Poſen, 5. Oktober. (Verhaſtung.) Der nach Verübung bedeuten⸗ 
der Unterſchlagungen zum Nachtheil der Buchdruckerkaſſe aus Bromberg 
entflohene Schriftſetzer Zielinski ift hier verhaftet worden. 


Lollalnachrichten. 


Thorn, 6. Oktober 1896. 


— (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt Plack aus Dt. Eylau 
iſt in die Lifte der bei dem Amtsgericht in Jaſtrow zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälte eingetragen worden. 

Der Rechtskandidat Curt Liegener aus Danzig iſt zum Referendar 
sehe und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung über: 
wieſen. 

Dem am 1. Oktober in den Rubeſtand getretenen Steuereinnehmer 
Kadlubowski in Marienburg iſt der Titel „Oberſteuer⸗Kontroleur“ vers 
liehen worden. 

— (Perſonalien bei der Bauverwaltung.) Der 
Waſſerbauinſpektor Seidel in Danzig iſt der Ausführungskommiſſion 
für die Regulirung der Weichſelmündung als techniſches Mitglied zuge⸗ 
wieſen, der Waſſerbauinſpektor Niefe ift von Marienburg an die Weichſel⸗ 
ſtrom⸗Bauverwaltung in Danzig verſetzt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Angeſtellt find als Poſt⸗ 
ſekretäre: die Poſtpraktikanten Röding aus Kiel in Danzig, Schütze aus 
Gumbinnen in Marienwerder. Verſetzt iſt der Poſtpraktikant Grohnert 
von Dresden nach Marienwerder. 

— Neue Halteſtelle.) Am 1. November d. Js. wird die 
an der Bahnſtrecke Thorn Graudenz zwiſchen Oſtaszewo und Mocker be⸗ 
legene Halteſtelle Liſſomitz, welche bisber nur dem Wagenladungs⸗ 
Güterverkehr diente, auch für den Perſonen⸗, Gepäck, ſowie Eil⸗ und 
Frachtſtückgutverkehr eröffnet. 

— (Anlegung von Getreideſiloz.) Zur Erörterung 
der Frage über Anlegung von Getreideſpeichern (Silos) in der Provinz 
Weſſpreußen wird, wie ſchon erwähnt, demnächſt bei dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten eine Konferenz unter Theilnahme von Kommiſſaren der 
betheiligten Miniſterien ſtattfinden, zu welcher auch die Mitglieder der 
vom Beirathe der Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften gewählten Silokommiſſion 
eingeladen worden ſind. Die Regierung will die nöthigen Baugelder 
zur Aufſtellung von gemeinſchaſtlichen Getreideſpeichern zu einem ſehr 
mäßigen Zinsfuße vorſtrecken, während ſich die preußiſche Zentral ⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe bereit erklärt hat, durch Vermittelung der Raiff. 
eiſen⸗Bank (Landw. Zentral⸗Darlebnskaſſe) die nothwendigen Betriebs⸗ 
kapitalien, beſonders zum Zwecke der Lombardirung, zur Verfügung zu 
flellen. Es handelt ſich jetzt für unſere Provinz bauptſächlich um 
folgende Fragen: 1. Empfiehlt ſich überhaupt die Anlegung von Korn⸗ 


bäuſern in unſerer Provinz? 2. In welcher Zahl und an welchen 
Orten ſind dieſelben anzulegen, insbeſondere empfiehlt es ſich zunächſt, 
mit einem großen Zentral⸗Kornhauſe in Danzig anzufangen und die 
weitere Verzweigung in die größten Städte und die geeignetften Eiſen⸗ 
bahnſlationen als ſpaͤtere Aufgabe ins Auge zu faſſen, oder umgekehrt 
zunächſt kleinere Silos in größerer Zahl an geeigneten Orten der 
Provinz zu errichten und erſt ſpater eine größere Zentralanlage in 
Danzig herzuſtellen? 3, Soll die Errichtung von Getreideſpeichern durch 
bereits beſtehende genoſſenſchaſtliche Vereine (Raiffeiſenſche Darlehns⸗ 
kaſſen) erfolgen oder ſind beſondere Getreide⸗Verwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften (entweder eine große provinzielle Genoſſenſchaft mit dem Sitze 
in Danzig oder aber kleinere Genoſſenſchaften für örtlich begrenzte Be⸗ 
zirte, z. B. einen landräthlihen Kreis) zu begründen? 4. Würde die 
kaufmänniſche Verwaltung ſolcher genoſſenſchaftlicher Getreidehäuſer am 
beſten in die Hände der kaufmänniſchen Firma Raiffeifen u. Konſ. zu 
legen ſein, oder würde für die einzelne Genoſſenſchaft die Anſtellung 
eigener kaufmänniſcher Beamten vortheilhafter ſein? 

— (Die weſtpreußiſche Feuerſozietät) bat am Ende 
des Elatsſahres 1895/96 mit einem Fehlbetrag von 187 433,23 Mark 
abgeſchloſſen. Zur Deckung des letzteren wird ſeitens der Provinzial⸗ 
Verwaltung ein außerordentlicher Beitrag in Höhe von W Prozent des 
jährlichen ordentlichen Beitrages erhoben und zuſammen mit den Bei⸗ 
trägen für das 2. Semeſter 1896/97 ausgeſchrieben werden. 8 

— (Zur Warnung) für zudringliche Reiſende möge die Vers 
urtheilung eines Gefchäftsreijenden dienen, der vom Köpenicker Schöffen: 
gericht mit 30 Mk. beſtraft worden ift, weil er verſucht hatte, gegen den 
Willen eines Schneidermeiſters dieſem ſeine Muſter vorzulegen, und 
weil er, als der Verſuch mißlang, den Meiſter mit ungebührlichen 
Redensarten behelligt hatte. 

— (Unfitte) Von ärztlicher Seite wird auf eine Unſitte auf⸗ 
merkſam gemacht, die zu beobachten man auf den Straßen täglich 
Gelegenheit hat. Mütter und Kindermädchen ergreiſen oft Kinder, die 
fie über ein Hinderniß, wie Rinnſteine, Straßendämme ꝛc. binwegbeben 
wollen, an einem Arm, ſtatt ſie unter beide Arme zu faſſen. Hierdurch 
können Zerrungen der dehnbaren Bänder und Verrenkungen des Kugel⸗ 
gelenks der Schultern hervorgerufen werden, wodurch manches Kind 
Schaden leidet. Es dürfte daher die Mahnung an alle Mütter be⸗ 
rechtigt fein, dieſer Unſtite entgegenzutreten, und den Perſonen, denen 
ſie die Kinder anvertrauen, ein ſolches Heben der Kinder ſtreng zu 
unterſagen. Man faſſe die Kinder beim Heben unter beide Arme. 


Mannigfaltiges. 


(Der Prinz als Regiſſeur.) Aus Deſſau wird 
dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben: Das herzogliche Hoftheater er⸗ 
öffnet heute (Donnerſiag) die Winterſaiſon mit der Vorführung 
des Nibelungen⸗Cyklus. Die Proben dazu fanden unter der 
Oberleitung des Erbprinzen Friedrich von Anhalt ſtatt, welcher 
zur Information mit dem Hofkapellmeiſter Klughard den Wagner⸗ 
Feſtſpielen in Bayreuth beigewohnt hatte. 


(Um dem planloſen, leichtſinnigen Zuzuge 
Stellung ſuchender Perſonen nach Berlin) thun⸗ 
lichſt vorzubeugen, warnt das Berliner Polizei⸗Präſidium auf 
Grund der gemachten Erfahrungen alle Perſonen, welche in Berlin 
oder von Berlin aus außerhalb Berlins in einen Dienſt treten 
wollen, aufs neue eindringlich davor, ihren bisherigen Wohnort 
zu verlaſſen, bevor ſie nicht eine ganz genau beſtimmte Stellung 
in Ausſicht haben. Namentlich werden die Stellungſuchenden 
darauf hingewieſen, Reverſe und andere Schriftſtücke, wenn über⸗ 
haupt, ſo doch nur nach aufmerkſamer Prüfung des Inhalts 
zu unterſchreiben. Dienſtbücher und Legitimationspaplere ſollten 
überhaupt nicht aus der Hand gegeben und nur den Herrſchaften 
bezw. Arbeitgebern vorgelegt werden. 


Merantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


10 Millionen = 
Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 
Marke Gloria, o uns win « . . 455 55 
Marke Gloria extra, „ 470 . 
Perla d'Italia, roth und weises 485 Pfg. : 
der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellsehaft 


sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 

Zu beziehen durch: | 
C. A. Guksch, Kolonialwaaren- u, Weinhandlung; E. en 1 
Ecke der Heiligengeist- und Windstrasse; Ed. Kohnert, 
Kolonialwaaren- und Wein - Handlung; M. Kalkstein von 
Oslowski, Kolonialwaaren- und Wein-Handlung. 
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Tumente in Thorn. 
Die hächſten Preiſe 
[2 
Für jedes todte und lebende Pferd 
11 auf meine Abdeckerei gebracht m 


reell u. gut kauft 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 


6000 Mark 
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A. Luedtke, Abdeckerei, Thorn. 


heit ſofort zu vergeben durch 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


d L Pierdedecken 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 


das Stück, versende gegen Casse und Porto 
oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 38 St. 50 Pf. 


Carl Mallon, Thorn, 
. 1839. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
räder aus der Knochenölfabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Brombergerſtr. 84, und S. Landsberger. 
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Kindergelder ſind gegen pupillariſche Sicher⸗ 
Benno Richter. 
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Den Eingang der 


Herbst- und Winterstoffe 


zu Anzügen, Paletots nr. 
zeige hiermit ergebenſt an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen 
Hohenzollern⸗ und Kaiſermänteln, 
Schlafröcken und Paletots, 
Jopen, Anzügen, Hoſen, 
Knaben⸗Anzügen und Mänteln 
zu sehr soliden Preisen. 


J. Skalski 


FC 


2 bis A anffändige junge Leute hüch 
finden mit auch ohne Beköſtigung gutes 
Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 16.[ Logis. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Meueſte Facous 
ee 52158 


Die Uniſorm⸗Mützen Fabrik 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
& empfiehlt . e 9 een i 
mpfiehlt amm e Art — 
8 Mützen in ſauberer Arcen nich 


2 X billigen Preiſen. 
8 Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 


Thonkrippen, 
® Theer 
8 empfiehlt billigſt L. Bock, 


4 am Kriegerdenkmal. 
Lohn- und Deputat- 


er 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
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Bekanntmachung. 
Weidenverkauf auf der Ziegelei⸗ 
Kämpe der Stadt Thorn. 

Zum Verkauf der Zjährigen Weidenſchläge 
Nr. 8 mit einer Hiebsfläche von 3,414 ha. 

7 9 ” " " 1 3,832 " 
jowie von ca. 500 Ctr. einj. Weiden im 
Schlag 6 und 7 und auf den Pachtwieſen am 
Winterhafen haben wir einen Verkaufstermin 
auf 
Freitag den 16. Oktober d. J. 

vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt ein⸗ 
geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auch vorher im Bureau! (Rathhaus 1 Treppe) 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen Er⸗ 
ſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden können. 

Die Weidenſchläge werden auf Verlangen 
vorher vom Hilfsförſter Neipert-Bromberger 
Vorſtadt vorgezeigt werden. 

Verſammlungsort zum Verkauf am 16. 
Oktober d. J. vormittags ¼ 10 Uhr im 
Reſtaurant „Wieſes Kämpe“. 

Thorn den 26. September 1896. 


Der Magiſtrat. 


Königliches Gymnaſtum. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag den 12. Oktober vormittags 
von 9— 12 Uhr in dem Amtszimmer des 
unterzeichneten Direktors ſtatt. Die aufzu⸗ 
nehmenden Schüler haben den Geburts- oder 
Taufſchein, den Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs⸗ 


L. Puttkammer, Thorn. 


Ein Poſten 


Damen-Kleiderſtoffe 


vorjähriger Saiſon, welche ſich der guten Qualität wegen vorzüglich für 
Hauskleider eignen, ſollen zum Preiſe 


von Mark 1, 1,20 und 1,50 per Meter 


ausverkauft werden, 
früherer Preis 3, 4 und 5 Mark per Meter. 


DDD 
Maler-Atelier 


für 


Salon- und Zimmerdekoration 


255 


von 


L. Zahn, Thorn 


12 Schillerstrasse 12 
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung billigster Preise 7 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre, 
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B. Kaminski. 


Herren-Moden. 
Brückenstrasse 40. 


* Anfertigung eleganter Garderobe 

in kürzeſter Zeit unter Garantie für guten Sitz bei billigſter Preis⸗ 
san berechnung. 3 

Sümmtliche Neuheiten 


in großer Auswahl bereits am Lager. 


Die neueſten 


apeten 


aus den grössten Fabriken 
empfiehlt 


Englische f ahrräder, 


empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Gewiſſenhafte und ſanngemäße Reparaturen 


SE Fabrikat, ſehr leicht laufend 


an Fahrrädern werden 
ausgeführt. 
Lager ſämmtlicher Zubehörtheile. 
Th. Gesicki, 


elektriſche Haustelegraphen-, Telephan- und 


ſchuell und billig 


Keine Küche ohne 
Dr. Detker’s Salichl, à 10 Pf. 


ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 
Schimmel. Rezepte gratis von 


4A ed 


chein, und, wenn ſie von einer anderen Anſtalt 
kommen, ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 


Dr. Hayduck, 


Dauerhafter Facaden-Anstrich mit garantirt Leinöl-Firniss. 


AAA AQ ne 


Anton Koecz wars. 


Blitzableiter⸗Banauſtalt, 1 
Ina wird geſucht Grabenſtr. 4, III. 


Thorn, Grabenſtraße Ur. 14. 
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Meinen werthen Kunden zur Nach- 
richt, daß meine 


2 
2 Bürſten⸗ u. Pinſel⸗ 
* 


Smolinski 


Seglerstrasse 30, 
im Hause des Herrn Keil, 


zeigt hiermit den 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon an. 


Mein Lager it reichlich ausgeſtattet in in- und aus- 
ländiſchen Herrenſtoffen, ſowie in 


fertigen Herren⸗ und Kuaben⸗Anzigen, 


Paletots, Hohenzollernmänteln, Joppen, 2 85 
und verkaufe dieſelben Zu ausserordentlich billigen Preisen. 


8 * 
Fabrik 
vom 1. Oktober Schuhmacher⸗ u. 
M Schillerſtr⸗Ecke ſich befindet. 
Nach wie vor wird es mein Be⸗ 
2 ſtreben ſein, reelle Fabrikate zu 
billigen Preiſen abzugeben. 
Hochachtungs voll 
H. Mayhold. 


* * 
EI EI EI I EI I: 


achdem ich meinen Kurſus in der 


Damenſchneiderei 


in der Hochſchule des Herrn Dierk- 
Berlin beendet, habe ich mich, in Ver⸗ 
bindung mit Fräulein Marie Hempel, hier 
niedergelaſſen und empfehle mich der gütigen 
Beachtung der Damen Thorns und Umgegend. 
Thorn, Strobandſtr. 4, im Oktober 1896. 


Ida Giraud. 
Marie Hempel. 


DD 


% Frisire Damen % 
* in und außer dem Hauſe *. 
* Frau Emilie Schnoegass, 44 


rifeunfe, 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 


2 2 
. 


Geſtatte mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß die für dieſe Saiſon maßgebenden 


Modelihüte 


bei mir eingetroffen und von heute an in 
meinen Geſchäftsräumen zur gefälligen Anſicht 
ausgeſtellt ſind. 

Gleichzeitig mache ich auf mein großes 
Lager aller Neuheiten in ungarnirten Hüten, 
Bändern, Federn, Blumen und allen Artikeln 
meiner Branche zu feſten und außerordent⸗ 
lich billigen Preiſen aufmerkſam. 

Hochachtungsvolf 
Ludwig Leiser. 


Trauerhüte in grosser Auswahl 
stets vorräthig. 


1896er 


Gemüse-Konserven 


empfiehlt x 
IA. Mazurkiewicz. 
5 TER a RER ALTE 


Lose 


zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunſtausſtellungs Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, & 
1.10 Mk., 5 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, & 
1,10 Mk., 

zur J. Berliner Gewerbe -Ausſtellungs- 
Lotterie, Ziehung Ende d. M., à 1,10 M., 

zur Gold- und Silber Lottorie in 
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Erpedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


S Staa star Stan tt SU Sara SIR She 
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Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator, 


für Handbetriebe, ſtündl. Leiſtung. .. 70-350 Liter, 
für Kraftbetrieb, „ * A 600—2100 „ 


Dampiturbin - Alfa - Laval- Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne Transmiſſion, Riemen de., 
haben Zentralſchmierung und Feder-Halslager ohne Gummiring. 


Stündliche Leistungen 4002100 Liter 
Dampfturbin-Vor warmer. 


Pasteure-, Butter maschinen. 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt, à Probe 20 Pfg. 


Bergedorfer Eisenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und Regisrungs- 
Bezirk Bromberg: 


O. v. Meibom, Bromberg, 


Bahnhofstrasse 49, 3 1 
Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Reviſion inet, Meise, 
koſten 1 955 und I ausgeführt zu 5 Mark für Handſeparatoren: 8 Mark 
für Göpelaulagen; 10 Mark für Dampfanlagen auf Gütern; 15 Mark Sammel- 
molfereien und Genoſſenſchaften. 


E 
SGSGss sss 0000060000908 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtr. 5, 1H OR 5 Auer 155 
empfiehlt ſein großes Lager in gutſitzenden Damen- un errenpelzen, 
Aadmänteln, Capes, 7 Kragen, Baretts, Teppichen, £uf- 

fäcken, Pelzfuttern und Pelgfellen jeder Art. 


Reparaturen, Umarbeiten, Neubeziehen von Damen⸗ und Herrenpelzen, 
unter Garantie des Gutſitzens, werden ſauber und preiswerth ausgeführt. 
Aufträge erbitte rechtzeitig 


BO 00309008:99000808088 
das Grundſtick, | | 


Deine Annoncenu,Preis tourante 
I. Riemgg@ wa ahrık 
Morker, Lindenſtr. Nr. 75, worauf das ee / de 
Wohnhaus am 9. September d. Is. durch 


Brand verheert wurde, iſt unter günſtigen 


(ee) 22 


n 2 2 
TON DT DINO 


Kaufe 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


Weizen, Roggen, Gerste, Erbsen, Hafer 


Anfertigung nach Maass in 12 Stunden. 
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| Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Micths- Quiltungsbücher 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
% U 
1. oder 3. Etage, 
6 Zimmer, Entree nebſt Zubehör von ſofort 
zu verm. von Olszewski, Breiteſtr. Nr. 17. 


Drei kleine Wohnungen 


im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, neben 
dem Botaniſchen Garten, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. 
B. Majewski, Brombergerſtraße. 
1 gr. möbl. Vorderzim z. verm. Bacheſtr. 10, pt. 
3" meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung ! Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
a" Vorderzimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 


und Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 


Möblirte Zimmer 


mit Beköſtigung preiswerth zu vermiethen. 
Hotel Muſeum. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


3. Etage, 


3 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung von ſofort 
zu vermiethen. R. Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 


Im Neubau Schulſtr. 102 find 


Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
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Instruktionsbüchern | 


für jede Waffe, billigst 
Justus Wallis, 
‚Buchhandlung, 
Breitestrasse Nr. 28, 
Ecke Schillerstr. 


323 
Gerſtenſtraße 16. : 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, die 
3. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 9. 8 
Ein möblirtes Zimmer nobſt Kabinet zu 
= vermiethen Coppernikusſtr. 24, pt. 
Freund, möbl. Parterre⸗Zimmer z. vermieth. 
2 Brombergerſtr. 60, Ecke Thalſtr. 
2 elegant möbl. Zimmer, nach vorn, zu 
vermiethen Schillerſtr. 6, . 


Guter Pferdeſtall 
für 2 Pferde ſofort zu vermiethen. 
Nenitädt. Markt 23. 
Im. Zim. v. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
an von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 
n meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Brombergerſtraße 40 


iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 10 ein Lagerkeller abſofort 
zu vermiethen. J. Kusel. 


in der 2. und 
Wohnung %: be 
miethet P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


Eine Kellerwohuung ene 


Benno Richter, Thorn. 

H find möblirt oder un⸗ 

2 fol, Zimmer möblirt von ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. II, 1. 

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 1 Familienwoh. zu verm. Strobanditr. 8, pt. 
und zahle die höchſten Marktpreiſe. Ein möbl. Zim., auch unmöblirt für einzelne 


II. Safian. 3 Perſon zu vermiethen Seglerftraße 7. 
Möbl. Zim, u. Burſchengel. z. v. Banfſtr. 4.] von 12 und 6 Zimmern von ſo fort] Din möbl. immer, Kabinel und Burſchen Zimmer, Kabinel und VBürſchen⸗ 
Pferdeſtall b. I. Oktb. z. verm. Gerſtenſtr. 13. zu vermiethen. G. Soppart. gelaß zu vermiethen Bacheſtraße Nr. 13. 


..:. ̃² een 
2 Drehrollen 


zu verkaufen Gerſtenſtraßſe Nr. 6. 
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